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Politischer Pessimismus.
Die ellenlange Rede, die der Abg. Eugen 

Dichter bei der E ta tsb e ra th u n g , wie a lljäh r-  
"ch, im R eichstage gehalten ha t, bot, wie 
auch djx dxs Sozialdem okraten  von V ollm ar, 
"lchts w eiter, a ls  die üblichen ollen Kam ellen 
und persönlichen A nzapfungen der M in is ter 
Uud sogar des K aisers, m it denen diese 
«rührenden G eister" der äußersten Linken im 
Parlam ente unsere innere und äußere P o litik  
A  glossiren Pflegen. D ie S taa tssek re tä re  
!^raf von Posadow sky und von B ülow  und 
'u der folgenden Sitzung auch die Abg. Basser- 
Ulann und G ra f  L im b u rg -S tiru m  haben be- 
^ 'its m it treffenden W orten  in vornehm er 
U>>d streng sachlicher Rede die zum ganz ü b er­
le g e n d e n  Theile völlig unbegründeten V o r­
würfe der beiden D em okraten w iderlegt. B e­
sonders bem erkensw erth w aren  die knappen, 
über durchaus zutreffenden A usführungen , 

denen G ra f  von Posadow sky d as  von 
"er freisinnigen Presse letzthin m it so ver- 
uüchtiger Emphase e rö rte rte  T hem a von der 
-Reichsverdrossenheit" a ls  jeglicher B eg rü n ­
dung entbehrend darlegte.

Aber freilich, d as  w ird  die gegnerische 
»reffe voraussichtlich nicht abhalten , d as  neue 
vom Abg. R ichter geschaffene S ch lagw ort von 
den „u n h a ltb a ren  Z uständen", die der F ü rs t 
Hohsnlohe u n te r vollster A ufrechterhaltung 
"er M inister-V erantw ortlichkeit beseitigen soll, 
" > ^ e c h t S c h w u n g  zu bringen.

W as hat es nun fü r eine B ew and tn iß  
w it diesen „u nha ltbaren  Z uständen", die nach 
Eugen R ich ter 's  Ansicht in  Deutschland jetzt 
?^ h r  denn je zuvor herrschen so llen? L iegt 
"enn wirklich zu solchem politischen Pessim is­
mus hinreichender G ru n d  v o r?  M it  n ich tcn ! 
Das in  den Kämpfen von 1870/71 m it B lu t 
Und Eisen geschmiedete B and , welches die 
Gaue unseres V a te rlan d es zu einem einigen 
Üfoßen deutschen Reiche fest zusam m enfügte, 
Ualt noch genau so, wie dam als . D ie Unken- 
^Ule freisinniger und sozialdemokratischer 
L^oschnaturen verm ögen d a ran  nichts zu 
pudern. Unser erlauchter M onarch , Kaiser 
W lhelm  II., h a t das ihm von seinem großen 
vorfah ren , dem alten  Heldenkaiser, und dessen 
Großen P a la d in e n  hinterlassene E rbe nach 
M e n z o lle rn a r t  getreulich gehütet und ge- 
Wbirmt. D eutschlands N am e h a t übera ll in 
der W elt denselben guten K lang, wie einst. 
Aufiir spricht auch, daß sich neuerd ings zwei 
W chte , die sich b is lan g  Deutschland gegen- 

.er noch stets recht kühl und rese rv irt ge- 
^>St haben, E ngland  und Am erika, um  unsere

Freundschaft offensichtlich bem ühen; dafü r 
spricht schließlich nicht zum letzten, daß selbst 
in Frankreich kühl wägende N a tu re n  öffent­
lich d a rü b er d isku tirten , ob die französische 
Republik m it Deutschland ein B ündniß  e in ­
gehen könne und solle. Und da kommt der 
Abg. R ichter daher und möchte dem deutschen 
Volke die F reude und herzliche T heilnahm e 
an allem  G roßen, welches von unserem th a t­
kräftigen M onarchen ausgeh t, vergällen und 
es selbst m it Hinabziehen in seinen Unken- 
teich! —

I s t  nicht ferner in den letzten Dezennien 
in unserer Gesetzgebung eine E inhe it herbei­
geführt w orden, wie sie noch der Deutsche 
der fünfziger J a h re  kaum zu träum en  w a g te ?  
—  W ir sahen die deutsche F lo tte  w ieder er­
stehen, die unserem V aterlande  seit den Zeiten 
der H ansa fü r im m er g erau b t schien; m it ge­
panzerten  Schiffs-Kolossen kehrte Deutschland 
auf den O zean zurück, um seinen von J a h r  
zu J a h r  m ehr aufblühenden H andel in  fernen 
Landen zu schützen und sein gu tes Recht auf 
einen P latz an der S o n n e  zu erkämpfen. E in  
deutsches H eer —  dessen Einheitlichkeit die 
Reservat-R echte einzelner deutscher Fürsten  
nicht beeinträchtigen können —  umschlingt, 
wie m it einem ehernen B ande, die stre itbare  
Ju g e n d  A lldeutschlands. Ueber den deutschen 
S täm m en  aber w a lte t in fester Entschlossen­
heit m it w eitem  politischen Blick das deutsche 
K aiserthum , das der W elt nun seit langen 
J a h re n  den F rieden  erhalten  h a t und das in 
E u ro p a  der unerschütterliche H o rt des Rechtes 
geworden ist. S elbst mancher F rem de, der 
in unseren T agen  Deutschland besucht, gesteht, 
wenn auch oft w iderw illig , ein, sich inm itten  
eines mächtig em porstrebenden, von frischer, 
schöpferischer K ra ft erfüllten S ta a tsk ö rp e rs  
zu befinden, wie d as  deutsche Reich es in 
W ah rh e it ist.

M a n  sollte nun annehm en, daß sich ein 
Hauch dieses Geistes auch in der ganzen 
deutschen Presse und V olksvertre tung  bemerk­
b a r  machen, daß er sie dazu bewegen m ußte, 
dem deutschen Volke auch einm al das G roße 
und Bleibende, losgelöst von dem V ergäng ­
lichen und Nichtigen, zu zeigen, um es m it 
echter V aterlandsliebe , m it der F reude an 
dem b isher Geschaffenen zu erfüllen.

S t a t t  dessen hören w ir in einem Tone 
von dem deutschen Reiche und seinen L eitern  
reden, a ls  ob der Z erfa ll des ganzen vor 
der T hü re  stehe. Kleinliche D inge w erden in 
ungeheuerlicher Weise aufgebauscht, einzelne 
F älle  verallgem einert, die M onarchie w ird

sogar des D esp o tism u s, die Ju s tiz  —  wenn 
auch verb lüm t —  der W illkür, die besitzenden 
Klassen engherziger Anschauungen beschuldigt.

Und das geschieht in einem Reiche, wo 
die M onarchie von a lte rsh e r  ihren  S to lz  
darein  setzt, unbeeinflußt ih res hohen A m tes 
über den P a r te ie n  zu w alten , wo auch der 
Kleinste und Bescheidenste —  m an denke im 
Gegensatz an  das B ild , das die französische 
Republik heute bietet —  sein gu tes Recht 
jederzeit findet, und wo die mannigfachsten 
sozialen E inrichtungen zu Gunsten der unteren  
Klaffen geschaffen w orden sind, die heute von 
den anderen S ta a te n  E u ro p as  nachgeahm t 
w erden.

D aru m  hinweg m it dem politischen 
P essim ism us! G erade jetzt scheint, wenn 
nicht alle Zeichen trügen , eine Z eit gekommen 
zu sein, in der es eine nationale  Pflicht ist, 
dem A uslande m ehr a ls  b isher das B ild  
einer einheitlichen, nicht durch unfruchtbaren 
und gehässigen P a r te ih a d e r  zerrissenen N ation  
zu bieten. Noch im m er ist der A usländer 
an die W iederherstellung der deutschen M acht, 
an die Zusam m enfassung der deutschen 
S täm m e nach langer, dem A uslande so 
bequem er K leinstaaterei nicht gewöhnt. Den 
d a ra u s  entspringenden V oru rthe ilen  kann 
aber n u r dann wirksam entgegengetreten 
werden, wenn sich das deutsche Volk ganz 
von dem Entschluß durchdringen läß t, nicht, 
wie gewisse N örg ler wollen, es a ls  seine 
oberste K ultur-A ufgabe anzusehen, m it der 
R eichsregierung kleinliche H ändel auszu- 
fechten, sondern H and in  H and m it ih r  die 
Interessen  des Reiches nach innen und außen 
hin zu schützen und die politischen S chw arz­
seher und Pessimisten dahin zu bannen, w o­
hin sie gehören: in den Froschteich.

Politische TageSschau.
D er R e i c h s t a g  w ird  D onnerstag  die 

erste B era th u n g  des R e ic h sh au sh a ltse ta ts  zu 
Ende führen und sich a lsdann  b is  nach N eu­
jah r  vertagen. E rst dann soll die 1. Lesung 
der M ilitä rv o rla g e  stattfinden.

Gegen die Festlegung der z w e  i- 
j ä h r i g e u  D i e n s t z e i t  spricht sich die 
„N ationallib . K orresp." im m er schärfer aus . 
D a  die m ilitärischen A u to ritä ten  der H eeres­
verw altungen der R egierungen erk lärten , ein 
abschließendes U rtheil über die zw eijährige 
Dienstzeit noch nicht fällen zu können, so 
habe die F orderung , die zw eijährige Dienst- 
zeit gesetzlich festzulegen, keinen anderen 
Zweck, « ls die willkürliche A blehnung jeder

H eeresfo rderung  zu decken. S o lan g e  aber 
von a u to r ita tiv e r  S e ite  die B ew ährung  der 
zw eijährigen  Dienstzeit noch nicht anerkannt 
werde, sei die gesetzliche Festlegung noch 
nicht an der Z eit. Auf diesem S tan d p u n k t 
stehe die n a tiona llibera le  F rak tion  des Reichs­
tag es  geschlossen. —  Gegen die zw eijährige 
Dienstzeit bei den P io n ie ren  richtet sich ein 
Artikel der „K reuzztg.". E r  v e rlan g t fü r 
diese T ruppe eine D ienstzeit von „m indestens 
3 J a h re n " .

W ie schon berichtet, schweben augenblick­
lich E rm itte lungen  über die eventuelle B e­
dürftigkeit der I n h a b e r  d e s  E i s e r n e n  
K r e u z e s ,  welche m it dem Wunsche zu­
sam m enhängen, einen Ehrensold denjenigen 
zu gew ähren, die es nöthig  haben. V on dem 
A usfa ll der E rm itte lungen  hän g t es ab, ob 
eine V orlage  an  den R eichstag  kommt. 
M a n  schätzt die Z ah l der B edürftigen  auf 
etw a 2 0 0 0 0 , w a s  bei einem Ehrensold von 
150 M k. fü r einen jeden einen Kostenauf­
w and von drei M illionen  M a rk  erfo rdern  
w ürde.

D er deutsche Botschafter bei den V ere in ig ­
ten S ta a te n  von N ord-A m erika v. H o l l e b e n  
h a t über B rem en die Reise nach W ashington  
angetreten , wo die handelspolitischen V erh an d ­
lungen zwischen dem R e ic h e  und der a m e r i ­
k a n i s c h e n  U n i o n  w eitergeführt w erden.

Die O rg an isa tio n  des g e w e r b l i c h e n  
A u f s i c h t s d i e n s t e s  im deutschen Reiche 
ist nach den vom B u n d e sra th  zugegangenen 
Berichten im  verflossenen J a h r e  nicht u ner­
heblich erw eite rt w orden. I n  P reu ß en  sind 
vier neue G ew erbe - Inspektionen, in Lissa, 
R a tib o r , Eschwege und Essen errichtet w orden. 
D ie Z ah l der B eam ten  ist von 278 auf 284 
gestiegen. I n  den übrigen  B undesstaaten  
h a t namentlich die F ra g e  der Anstellung von 
weiblichen Aufsichtsbeam ten zu eingehenden 
E rö rte ru n g en  A nlaß  gegeben. I n  B ayern , 
wo im J a h r e  1896 ein B edürfn iß  noch nicht 
anerkann t w orden w a r, ist im J a h re  1897 
dem L andtage eine V orlage zur E instellung 
von weiblichen A ufsichtsbeam ten gemacht 
w orden. S e i t  dem 1. O ktober d. I .  sind 
infolge dessen zwei G ew erbe - Jnspek tions- 
Assisteutinnen eingestellt w orden. I n  B aden , 
O ldenburg , einigen mitteldeutschen B u n d es­
staaten und im O ber - E lsaß ist m an zu der 
Ansicht gekommen, daß die E instellung w eib­
licher Aussichtsbeamten unnöth ig  und in 
Rücksicht auf die K enntniß  der B e trieb s- 
E inrichtungen bedenklich sei. Auch in F rag en  
des sittlichen G efüh ls könne der B eam te

2, Weihnachts-Einkäuse.
Mringer Dorfgeschichte von K l a r a  H ack e r.

- Der Müller
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(Fortsetzung.)
ließ sich auch zureden, und 

w eiter. I m  Gasthofe „Zum
. -er," w urde w ieder h a lt gemacht. E rst 

^ d e r  seinen G rog  und dann ein G laS  
^"lnibacher B ie r, denn beide w ußten , daß 

das beste M itte l zur E rw ärm u n g  des 
Eren Menschen ist. D ann  zogen sie ih r 

g - ^ b r a c h te s ,  sauber in  Z e itu n g sp ap ie r ein- 
tx "'Zeltes Frühstück au s  der Tasche und 
^  "ken xin w eiteres G la s  Kulm bacher dazu. 
^  ? K rugw irth  la s  dabei seinen Z ette l 

M a le  durch und frag te  dann  den 
A ,'"dm üller: „Hast D u viel einzukaufen,

^  »Sechserlei! Ich  h ab ' m eine Sachen 
^ n t,^ g ^ E is e  ^  Kopfe," w a r  die prom pte

Kopf b is  zu den F üßen  völlig durch- 
s t u b ^ ' verließen beide die gemüthliche Gast- 
lvill steuerten dem M ark te  zu. „Ich  
kam» " ! " " e r  F ra u  erst Filzschuhe kaufen," 
Nieitt ^  W indm üller, diese lagen ih r  am 
nick "V  Herzen. D er K ru g w irth  hatte  
soaar v ^ g e n  einzuwenden und half jenem 
hük,;^, Aussuchen von einem P a a r
sür Lackleder besetzter Filzschuhe
an e in , W indm üller. D an n  kamen si- 
iej K onditorladen vorbei, bei dem aller- 

Sachen ausgestellt w aren . D er 
üer beschloß sogleich, noch ein Packet

feine Pfefferscheiben fü r seine F ra u  einzu­
kaufen, da diese dieselben über alles liebte, 
und der K rugw irth  th a t  dasselbe fü r seine 
T rin e .

„ S ie  w ird  wohl nicht zanken," meinte 
er, a ls  er das in seinen R anzen steckte.

„N u r im m er erst die Kleinigkeiten ein­
kaufen, M ichel. D ie großen Sachen besorgen 
sich dann viel leichter," rie th  der M ü ller. 
B a ld  w aren  die bestellten Rosinen und der 
Kaffee gekauft und w urden nebst einer D üte 
W allnüsse fü r den W indm üller zu den P feffer­
kuchen in den R anzen gesteckt. „W eiß nicht, 
w ie 's kommt, aber ich hab ' schon w ieder 
F rost im Leibe," bemerkte letzterer, a ls  sie 
sich w ieder auf der S tra ß e  befanden. „Trinken 
w ir erst w ieder einen ste ifen!"

„ I ,  beileibe nicht," w ehrte der K rugw irth  
erschreckt ab. „E rst kaufen w ir ein, daß w ir 
diese S o rg e  los w erden. Ich  denke auch, 
w ir kaufen nun erst die großen Stücke, da­
m it m an weiß, wie m an sich m it dem Gelde 
einzurichten h a t!"

„M einetw egen auch," m einte der W ind­
m üller. S ie  begaben sich in  ein M än te l-  
Geschäft. D a s  w a r  nun a lle rd ings ein 
lan g er Kauf, den sie machten. D ie M ädchen- 
M ä n te l und Knaben-U eberzieher, welche dem 
K ru g w irth  im  P re ise  von sechs M ark  vo r­
gelegt w urden, gefielen ihm  alle nicht, soviel 
er auch p rü fte  und so sehr auch der K auf­
m ann ihre V orzüge in  d as  rechte Licht sehte. 
D a  gefielen ihm  die andern , die ihm  gezeigt 
w urden und a lle rd ings noch einm al so theuer

w aren , nun freilich viel bester. Aber von 
dieser S o r te  zu kaufen, d aran  durfte er nicht 
denken. W as w ürde da T rin e  dazu sagen! 
E r  kaufte gegen seinen W illen die billigeren 
Sachen und tröstete sich m it dem Troste, den 
der K aufm ann ihm  g a b : „W enn m an die 
anderen nicht dagegen sieht, so sind sie sehr 
schön!" D a s  Zacket, welches der W indm üller 
fü r seine F ra u  m itzubringen  ha tte , w a r  bald 
gekauft, da er in B etreff des P re ise s  keine 
so strenge O rd re  h a tte  wie sein F reund .

„W as besorgen w ir nun  zuerst?"  frag te  
der K ru g w irth  jenen, a ls  sie bezahlt hatten  
und die Packete geschnürt w urden. D er G e­
frag te  sah nach der U hr und e rw id e rte : 
„D ertausend! E s  ist schon um zw ei! N un 
machen w ir M itta g  und essen jeder eine 
R ostb ra tw urst. W ir  haben ja  heute noch 
keinen w arm en  H appen Essen in  den Leib 
g ek rieg t!"

„W ir können doch nicht schon w ieder ein­
kehren!" w ehrte der K rugw irth  ab. „ I n  
andertha lb  S tu n d en  ist es dunkel, und ich 
hab ' noch so eine M asse zu besorgen. W ir 
wollen erst unsere Sachen kaufen, und wenn 
w ir Z eit haben, können w ir auch noch ein­
kehren. W ir gehen dann w ieder in den 
Löwen, dam it w ir  nicht so w eit zum B a h n ­
höfe haben und den Z ug  nicht etw a ver­
säum en!"

„Aber Mensch, w ir  müssen doch unsere 
Packete irgendw o einstellen, die können w ir 
doch nicht übera ll m it herumschleppen!" ver­
suchte der W indm üller zuzureden. „W ir

geben sie einem Hausknecht oder Kellner fü r 
ein kleines T rinkgeld aufzuheben!"

D er K ru g w irth  ließ sich jedoch nicht da­
zu bewegen, obwohl er einsah, daß sein 
F reu n d  und G ev a tte rsm an n  so Unrecht nicht 
ha tte . D er Gedanke an das Z ugversäum en 
und an seine T rin e  daheim  verlieh ihm eine 
W illenskraft, die er sich selbst nicht zu g e trau t 
ha tte , und er sagte daher: „D u bist m it der 
H älfte  D einer Einkäufe schon fertig  und hast 
deshalb  gu t reden. Ich  aber hab ' kaum den 
richtigen A nfang. Ich  kaufe erst noch einiges, 
und wenn D u  da nicht m it willst, so m uß 
ich allein gehen!"

W ährend sie sich noch so m it e inander 
stritten , kamen ihnen zwei bäuerisch gekleidete 
M ä n n e r  entgegen. Kaum  erblickte sie der 
W indm üller, so rief er freudig erstaun t a u s :  
„N a, S chw ager! B ist D u 's  wirklich oder 
bist D u 's  n ich t?  W ie kommst D u denn 
heute nach G e ra ? "

„Ich  w ill auf W eihnachten einkaufen," 
w a r  die A n tw ort des S chw agers, denn dieser 
w a r  es wirklich. „M eine F ra u  h a t sich in 
den Kopf gesetzt, daß sie ihre großen Einkäufe 
nun p a r to u t in der G roßstad t machen w ill, 
w eil sie m eint, da sei a lles billiger, und 
deshalb bin ich heute Hergereist!"

„Hast wohl gleich einen L ands m ann  m it­
gebracht?" frag te  der W indm üller, auf den 
den S chw ager begleitenden F rem den  zeigend.

„ I  bew ahre!" w a r  die A n tw o rt des 
G efrag ten . „E r ist ein Ochsenhändler au s  
dem O berlande und w ill m ir auf dem N eu-



ebensogut wie eine Frau den nöthigen Schuh 
ausüben, wenn nur m it dem richtigen Takt 
verfahren werde. I n  Meiningen hat man 
m it gutem Erfolge weibliche Bertrauens- 
personen hinzugezogen. Auch in Hessen ist 
man zu dem Ergebniß gelangt, daß mehr 
als durch Bestallung von Gewerbe - Assisten­
tinnen den Arbeiterinnen m it der allge­
meinen Bestallung weiblicher Vertrauens­
personen fü r kleinere Fabrik - Aufsichtsbe­
zirke gedient ist. I n  Württemberg hat man 
es m it solchen Vertrauens - Personen in 
größerem Umfange versucht. Es zeigten sich 
aber hier erhebliche Schwierigkeiten in der 
Personenfrage. In fo lge dessen sind versuchs­
weise Diakonissen, barmherzige Schwestern, 
Vorsteherinnen von Mädchenheimen, Arbeiter­
frauen und in einem Falle eine Vertrauens­
person aus bürgerlichen Kreisen bestellt 
worden.

Aus A d e l a i d e  berichtet man der „Voss. 
Z tg . " : Die Reihen der alten deutschen Kolo­
nisten lichten sich rasch, und da es an Nach­
schub von der alten Heimat fehlt und die 
zweite, dritte Generation hier meist völlig 
avglisirt ist, so ist es m it dem Deutschthum 
in Australien schlimm bestellt. Die Regierung 
muß unbedingt bestrebt sein, den Auswanderer­
strom in Gebiete zu lenken, welche sie zu be­
einflussen im Stande ist, vor allen Dingen in 
unsere Kolonien, sonst w ird  das Deutschthum 
immer Einbuße an Kräften leiden.

Ueber einen Zwischensall an der deutsch­
f r a n z ö s i s c h e n  Grenze meldet die Pariser 
„Agence H a lm s": I n  Hussigny (Departement 
Meurthe-et-Mosselle), in derNähe der deutschen 
Grenze, schössen französ. Gendarmen auf A r­
beiter, welche sie an der Verhaftung eines 
Kameraden hindern wollten. Ein Arbeiter 
Wurde getödtet, ein anderer verwundet.

Der Kampf zwischen der M ilitä rgew a lt 
und der zivilen Gewalt in F r a n k r e i c h  w ird 
in fortschrittlichen B lättern zwar täglich in 
umfangreicher Weise besprochen, niemals aber 
ein objektiver Vergleich zwischen den deutschen 
und französischen Verhältnissen gezogen. Man 
fürchtet eben, die republikanische Staatsform  
in den Augen der Massen herunterzusetzen, 
die im stillen ja doch stets das „letzte Idea l" 
des deutschen Radikalismus bildet. Und doch 
wäre es recht lehrreich fü r unsere Demo­
kraten, einmal in klaren Beispielen dargelegt 
zu sehen, wie hoch die Monarchie m it ihrem 
über den Parteien thronenden Herrscherthum 
einer solchen Republik überlegen ist. Im  
stillen w ird sich selbst mancher heihköpfige 
Anhänger der Demokratie heute sagen müssen, 
daß gerade in dem als „M ilitä rs ta a t" ver­
schrieenen deutschen Reiche dem Rechte arm 
und reich gegenüber freie Bahn gelassen w ird, 
während dort drüben im „gelobten Lande" 
der Freiheit die oberste richterliche Gewalt 
das, was ih r gesetzlich zusteht, gleichsam den 
Bajonetten gegenüber behaupten und ihren 
W illen nur bei äußerster Vertheidigung durch­
zusetzen vermag. Ein weiterer Kommentar 
erscheint überflüssig.

Die M itg lieder der F r i e d e n s k o n ­
f e r e n z  in P a r i s ,  zuerst die amerikanischen 
und später die spanischen, statteten am 
Mittwoch dem Präsidenten Faure und 
darauf dem M inister des Aeußeren, Delcassö, 
einen Besuch ab zum Dank fü r die ihnen 
gewordene Aufnahme und die Förderung 
ihrer Aufgaben.

Der s k a n d i na v i sc h e  Unionskonflikt ist 
durch den zum dritten M ale gefaßten Be­
schluß des norwegischen Storth ings auf E in­
führung der sogenannten „reinen" nor­

wegischen Flagge ohne das Unionsabzeichen 
wesentlich verschärft worden. Im  M inister- 
rathe am Sonntag haben nun die norwegi­
schen M inister verlangt, daß der König nicht 
nur einen Erlaß unterschreibe, durch welchen 
der Beschluß des S torth ings als Gesetz ver­
öffentlicht, sondern auch, daß das Gesetz durch 
den (schwedischen oder gemeinsamen) M inister 
des Auswärtigen an die Konsuln mitgetheilt 
würde. Das B la tt fügt hinzu, im Falle der 
König das Verlangen nicht erfüllen würde, 
würden die norwegischen M inister ihre 
Portefeuilles dem Könige zur Verfügung 
stellen. Der König hat darauf erklärt, daß 
er den vom S torth ing gefaßten Beschluß 
nicht sanktionire. Gleichwohl muß der Be­
schluß infolge des Artikels 79 der Ver­
fassung als Gesetz veröffentlicht werden. Die 
Bekanntmachung des Gesetzes ist schon aus­
gefertigt.

Die Königin von E n g l a n d  w ird  nach 
einer Meldung aus Nizza gegen Ende 
Februar dort eintreffen.

Beim Auswärtigen Amte in Berlin  ist die 
Meldung eingegangen, daß sich Prinz Georg 
von Griechenland am Montag auf der könig­
lichen Jacht „Am phitrite " im P iräus ein­
schiffen w ird, um nach der Insel M ilo  zu 
fahren. D o rt w ird  er von den Kriegsschiffen 
der vier Mächte erwartet, die den Prinzen 
m it 21 Kanonenschüssen begrüßen werden. 
Der P rinz begiebt sich dort an Bord des 
französischen Admiralschiffes und fährt, von 
den übrigen Schiffen begleitet, nach K a n e a ,  
wo nach seiner Ankunft die Fahne der kreti­
schen Autonomie gehißt w ird.

F ür den Großfürsten Nikolaus, der als 
Vertreter des Zaren nach K o n s t a n t i ­
nope l  zur Einweihung der Gedenkkirche 
kommt, forderte die russische Botschaft vom 
Sultan den gleichen Empfang wie beim 
Kaiser Wilhelm. Auf dringendes Ansuchen 
des Sultans w ird  sich der Großfürst sofort 
nach seiner Ankunft noch vor der E in ­
weihung der Gedenkkirche nach dem W ldiz- 
Kiosk begeben.

Zum Umbau ihrer Kriegsschiffe hat die 
t ü r k i sche  Regierung m it einer Schiffswerft 
in Genua einen Kontrakt abgeschlossen. Die 
Kasemattschiffe „Messudje" und „Assaritewfils" 
werden demnächst unter Begleitung des 
Transportschiffes „J s m ir"  nach Genua ab­
gehen, wohin nach Beendigung des Um­
baues zwei andere Kriegsschiffe folgen werden.

I n  den englischen Kreisen Chinas sind 
abermals alarmirende Gerüchte über weitere 
Annektionsabsichten Rußlands verbreitet, die, 
wenn sie sich bewahrheiten sollten, den eng­
lisch-russischen Gegensatz i n O s t a s i e n  in be­
drohlicher Weise verschärfen müßten. Wie 
aus London gemeldet w ird , w ird  in Shang- 
hai behauptet, Rußland verlange von China 
die Abtretung der Miaotao-Jnseln einschließ­
lich des Hopesundes als S tation fü r seine 
Torpedoflotte. Die genannte Inselgruppe 
liegt nördlich von Tengtschau (Provinz Schan- 
tung) und zieht sich bis in die Nähe des 
russischen Hauptstützpunktes P o rt A rthu r h in ; 
ih r Besitz würde den Russen die Beherrschung 
des Golfes von Petschili sichern und ihnen 
damit den Zugang zum nördlichen China 
auch von der Seeseite her völlig in  die Hand 
geben. Die Festsetzung Englands in Wei- 
Hai-W ei hätte dann jeden Werth verloren, 
und es unterliegt somit keinem Zweifel, daß 
die großbritannische Regierung einem der­
artigen russischen Projekte den entschiedensten 
Widerstand entgegensetzen müßte.

Die Aufständischen auf den P h i l i p p i n e n  
weigern sich, die spanischen Gefangenen aus­
zuliefern und verlangen dafür ein Lösegeld 
von 20 M illionen Dollars.________________

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. Dezember 1898.

— Seine Majestät der Kaiser ist heute 
stöh von Potsdam nach Springe zur Hof­
jagd abgereist. An der Jagd nehmen u. a.
he il: Fürst und P rinz Adolf von Schaum- 
mrg-Lippe, P rinz A lbert von Schleswig- 
Holstein, Generaloberst G raf Waldersee, der 
kommandirende General des 10. Armeekorps 
von Seebeck und Oberpräsident G raf S to l- 
berg-Wernigerode.

—  Der Kaiser hat, wie der Kriegsminister 
unter dem 8. d. M ts . bekannt macht, eine 
Aenderung der Garnisondienstvorschriften an­
geordnet, wonach bei Verhaftungen und vor­
läufigen Festnahmen zu Verfahren ist. Da­
nach soll der T ransport verhafteter und vor­
läufig festgenommener Personen (M ilitä r  und 
Z iv il)  in verkehrsreichen Straßen möglichst 
in geschlossenen Wagen (Droschken u. s. w.) 
erfolgen. Erscheint nach Lage des einzelnen 
Falles, z. B. bei Personen, die sich w ider­
setzen, und wenn schwere Vergehen oder Ver­
brechen vorliegen, eine Fesselung der Ver­
hafteten nothwendig, so hat diese auf Anord­
nung des Wachthabenden m it dem auf der 
Wache befindlichen Schließzeug oder auf 
andere geeignete Weise zu erfolgen.

— Kaiser W ilhelm hat dem englischen 
auswärtigen Amt durch die deutsche Botschaft 
eine werthvolle goldene Uhr m it emaillirtem 
M in ia tu rb ild  des Kaisers auf dem inneren 
Deckel und der kaiserlichen Krone und dem 
Wappen auf dem äußeren Deckel übersandt 
zur Verleihung an den Konstabler Whitfield 
als Anerkennung fü r den bei dem Attentat 
auf G raf Arco Valley bewiesenen M uth  und 
die Ergreifung des Verbrechers.

— Ueber die vermuthliche Rückkehr des 
Prinzen Heinrich aus Ostasien heißt es, daß 
i» Marinekreisen neuerdings verlautet, der 
für Westindien bestimmte Kreuzer „Hertha" 
werde nach Ostasien gehen. Der stattliche 
Neubau soll den Prinzen im Herbst 1899 
durch die Südsee, die Magelaansstraße und 
die Antlantik in die Heimat zurückführen.

—  Das Protektorat über den Prüfungs- 
Ausschuß fü r den Großschiffahrtsweg Berlin- 
S te ttin  ist vom Herzog Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein übernommen worden. Der 
Ausschuß t r i t t  heute (Mittwoch) und morgen 
im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des 
Grafen Udo Stolberg-Wernigerode zu einer 
Sitzung zusammen.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat sich 
auf Einladung des Kaisers m it diesem nach 
Springe begeben.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Verordnung des Reichskanzlers, durch 
die ein „kaiserliches Seemannsamt K iaut- 
schau" errichtet w ird, an dessen Spitze der 
Hafenkapitän t r it t .

—  Der preuß. Landwirthschaftsminister 
F rh r. von Hammerstein hat das vor unge­
fähr 2 Jahren erlassene Verbot der E infuhr 
von lebendem Rindvieh aus der Bukowina 
aufgehoben, nachdem dort die M au l- und 
Klauenseuche als erloschen erachtet werden 
darf.

— Sämmtlichen Regierungspräsidenten 
der preußischen Monarchie ist ein M inisteria l- 
erlaß zugegangen, welcher die B ildung von 
Notirungs - Kommissionen an den größeren 
Schlachtviehmärkten verlangt.

städter Markte einmal einen Ochsen abge­
kauft haben. Ich kann mich freilich nicht 
darauf besinnen, daß w ir  uns schon einmal 
gesehen oder gar Geschäfte miteinander ge­
macht hätten, obwohl ich m ir sonst so etwas 
sehr gut merke!"

„Jawohl, es stimmt alles!" rie f der 
Fremde und schlug dem Schwager des Wind- 
müllers derb auf die Schulter, 's ist freilich 
schon manches Jährchen her, da hab' ich Euch 
in Neustadt ein Paar Ochsen abgekauft. Sie 
waren gepfeffert theuer, aber es waren 
Kapitalthiere, und ich hab' sie wieder gut 
an den Mann gebracht. Ja, ja  Freundchen! 
Ein Ochsenhändler behält seine Kunden alle 
im Kopfe, und ich zumal, ich hab' ein aus­
gezeichnetes Gedächtniß!"

„Und da habt I h r  Euch hier in Gera 
Knall und Fa ll wiedergetroffen?" fragte der 
W indmüller.

„Nein, er war schon in der Bahn, als 
ich in Wolfsgefährt einstieg," gab der 
Schwager zur Antwort.

„Ich  erkannte ihn natürlich gleich wieder 
und redete ihn an, fuhr der Fremde fort, 
„da meine Sache schnell abgemacht war, — 
ich habe nur einige hundert Thaler von der 
Kasse erhoben, — und da er erst das zweite 
M a l in Gera ist, so erbot ich mich, ihn zu 
begleiten. Jetzt bin ich nun dabei, ihn 
herumzuführen. kenn ich doch die Stadt 
ebenso gut wie meine Tasche. Aber w ir 
werden doch nicht hier stehen bleiben! Wäre

es nicht viel besser bei einem Glase B ier in 
der warmen Schenkstube? Ich denke, meine 
neuen Freuude haben nichts dagegen, wenn 
ich sie dazu einlade. Ich bitte, nennt mich 
Peter, ich bin unter meinen Kollegen und 
auch sonst weit und breit unter dem Namen 

der schwarze Peter" bekannt!"
Der W indmüller dachte: „E in  feiner

K e rl! Der Sprache und dem Gesichte nach 
könnte er viel eher etwas besseres als ein 
Ochsenhändler sein. Doch um nun auch zu 
zeigen, daß auch er ein gebildeter M ann 
war, sagte er, sich und seinen Freund vor­
stellend: „Ich  bin der W indmüller Adam Luft 
aus Oberheinichen, und das hier ist mein 
Freund und Gevattersmann, der K rugw irth  
Michel Z im m er!"

„B ra v ! B ra v ! rie f der schwarze Peter 
Nun wollen w ir auch unsere Freundschaft s 

m it einem Trunk Bayrisch besiegeln!"
Der K rugw irth , dem der Boden längst 

unter den Füßen gebrannt hatte, kam erst zu 
Worte, während sie schon schräg über die 
Straße dem „R itte r"  zusteuerten. „Ich  muß 
erst meine Einkäufe besorgen" sagte er. „Es 
w ird dunkel, und bei Nacht w ird einem nnr 
Schund aufgehängt, hat meine Trine schon 
oft gesagt!"

„Du hast nur immer Deine Frau im 
Kopfe! Komm' nur jetzt!" redete der Wind- 
müller zu. Auf ein Viertelstündchen kommt's 
gewiß nicht an; ich habe einen Heidenhunger!

Der K rugw irth  sagte nichts. E r seufzte 
bloß und schickte sich an, allein weiter zu 
gehen. Da nahm aber der schwarze Peter 
seine Parte i und sagte: „Nicht doch! W ir 
wollen zusammen bleiben! Was habt I h r  
denn alles zu kaufen, Z im m er?"

„Noch eine ganze Masse!" lautete die 
Antwort. „So viel, daß ich's auf Papier 
stehen habe! Vorläufig hab' ich nur noch die 
zwei Peitschen und das Wiegepferd im Kopfe 
nachher muß ich erst auf den Zettel sehen, 
was weiter kommt!"

„Nun, da kaufen w ir  jetzt die Peitschen 
Gleich um die Ecke herum ist ein S a ttle r 
laden, in dem man sehr gut bedient w ird ,' 
sagte der schwarze Peter wieder. „Das 
Wiegepferd kaufen w ir  auf dem Wege nach 
dem Bahnhöfe! Da ist das beste Geschäft fü r 
olche Sachen!"

Der K rugw irth  hätte ihn fü r diese Worte 
umarmen mögen, so erfreut war er, daß 
jener zu ihm hielt. Sie gingen vier Mann 
hoch in den Sattlerladen, und er kaufte eine 
Peitsche fü r den Knecht und eine zweite fü r 
seinen sechsjährigen Franz. Bei dieser Ge­
legenheit wollte er gleich zusehen, was weiter 
folgte, allein der Zettel war nirgends zu 
finden.

„Hast ihn vielleicht m it in den Ranzen 
gesteckt, oder er ist ganz und gar m it zu den 
M änteln gerathen!" meinte der W indmüller

(Schluß folgt.)

— Freiherr von Mirbach, der Oberhol' 
meister der Kaiserin, w ird  nach seiner Rü»- 
'ehr aus Belgien, wohin er zum Besuchs 
einer M u tte r gereist ist, seine Erlebnisse aus 
)er Reise nach Palästina in mehrere» 
öffentlichen Vortrügen zum besten des Fraue»- 
hilfsvereins in Potsdam erörtern.

— Zum Polizeipräsidenten von Stettl» 
ist, wie der „Freis. Z tg ." geschrieben wir»' 
Landrath v. Flügge, ein Sohn des bekannte» 
früheren konservativen Reichstagsabgeordnete» 
von Flügge-Speck, in  Aussicht genommen.

—  Der bayerische Senat, der am oberste» 
M ilitärgerichtshof in Berlin  gebildet wird, 
erhält, wie der bayerisch-offiziösen „Augsb- 
Abendztg." aus München m itgetheilt wird, 
einen bayerischen General als Vorsitzende» 
und vier Stabsoffiziere, einschließlich eines 
im Range eines Regimentskommandeurs 
stehenden Stabsoffiziers, als M itg lieder, auch 
eine Anzahl Auditoriatsbeamte. Sie werde» 
auf 2— 3 Jahre nach B erlin  kommandirt.

—  An den Reichstag richtet der nord- 
deutsche Gastwirthsverband eine Petition, die 
den Schutz des Wirthschaftsinventars be> 
Zwangsvollstreckungen betrifft.

— Der Provinziallandtag der Proviuä 
Schlesien ist zum 8. Januar nach Bresla», 
der der Provinz Westfalen zum 29. Januar 
nach München einberufen worden.

—  Der Zentralverband städtischer Haus- 
und Grundbesitzervereine Deutschlands hieu 
eine Vorstandssitzung in Berlin  ab, in  welche» 
u. a. die juristische Kommission des Ve»- 
iandes m it der Ausarbeitung eines einheit- 
ichen M iethsvertragsform ulars fü r das ganz» 

Reich beauftragt wurde. Von den Be­
rathungsgegenständen des nächsten Verbands­
tages, der vom 7.— 10. August 1899 >,» 
Elberfeld stattfinden soll, ist die Organi­
sation einer Wohnungsbeaufsichtigung be­
sonders hervorzuheben.

—  Die Einnahme der Wechselftempelsteue» 
im deutschen Reiche betrug in der Zeit von> 
l . A p ril bis Ende November d .Js . 7 268582 
M ark, 750353 M ark mehr als in dem gleiche» 
Zeitraum des Vorjahres. Sämmtliche Ober- 
postdirektionsbezirke m it Ausnahme des vo» 
Leipzig hatten Mehreinnahmen, ebenso Bayer» 
und Württemberg.

Brrs lau, 13. Dezember. Die Breslaue» 
Handelskammer beschloß, eine Beschwerde 
beim Eisenbahnminister gegen die Verkürzung 
der Güterladefristen und die Aufforderung »" 
den deutschen Handelstag und die preußische" 
Handelskammern, die Beschwerde zu unt»»' 
stützen.

Leipzig, 14. Dezember. E in neUs? 
politisches polnisches B la tt w ird  in Leipzig 
unter dem T ite l „D er Pole in der Fremde" 
zweimal wöchentlich erscheinen. Die Tendenz 
des B lattes w ird  polnisch-demokratisch 
daneben antisemitisch sein.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 13. Dezember. ( I n  der letzt»? 

Sitzung des landwirthschaftlichen Kceisvere'»^ 
Briesen) wurden 8 neue M itglieder in 
Verein eingeführt. Herr Gutsbesitzer Dem»,,. 
Marienhof (bei Neumark Westpr.) hielt eM» 
Vortrag über Hopfenbau. Der gesanE 
Hopfenverbrauch der W elt betrage rund 
M illionen Zentner jährlich, wovon Deutsch!»^ 
allein V. M illionen Zentner in durchweg best» 
Q ualitä t produzire. Von der d e u tE ' 
Produktion entfallen auf das Königreich P re E . 
9 Prozent, davon auf Westpreußen nur 0,05 pAs 
Für den eingetretenen Rückgang des Hopn» 
baues in unserer Provinz fehle es an eM' 
stichhaltigen Begründung, da geeigneter Hopn'!, 
boden (durchlässiger Boden m it wasserhaltig»,,- 
Untergrund) sich in Westpreußen durchaus 
selten vorfinde. Die westpreußischen Hopfenba»'
hatten sich zum großen Theil dur ^einzelne M E ,e  
folge abschrecken lassen, ohne die ertragreichen Jm ^ 
abzuwarten, in welchen guter Hopfen bis zu 
Mk. Ertrag pro Morgen gebracht habe. 
Hopfenstangen feien am besten in Entfernn»»,,, 
von 5 Fuß zu einander zu setzen. I m  erfl^ 
Jahre liefere der Hopsen als perennire»-. 
Pflanze allerdings nur sehr geringe E r t r E ' 
man müsse sich dann aber durch gleichzeitige 
siellung des Hopfenfeldes m it landwirthscb»-,z 
ticken Nutzgewächsen (Kohl, Rüben rc.) schäm", 
halten. Auszuschließen als Düngungsnntl» 
seien K a in it (wegen zu großen Chlorgehalts) »H, 
möglichst auch Stalldung. Redner verwende»»^ 
manchen Versuchen feit Jahren pro Morgen - 
Zentner Chilisalpeter, 2 Zentner S uperphosE  
und 1 Zentner schwefelsaures Kali. Durch dtt' 
Düngung habe er die beste, dem süddeutsch',, 
Hopfen völlig ebenbürtige Q ualitä t und . 
höchsten Erträge erzielt. Der Herr L a n d w E , 
schaftsminister habe ihn m it fast zinsfreien D» 
lehen und sonstigen Erleichterungen aus StaM» 
M itteln unterstützt und würde anderen mc> 
preußischen Grundbesitzern, die es m it 
Hopfenbau auf geeignetem Boden »ersuw .. 
wollten, sicher gleiche Beihilfen zuwenden. 
Dembek ist in den letzten 5 Jahren Hintere e> ^ 
ander auf der Berliner Hopfenausstellung p ', 
dem ersten Preise ausgezeichnet worden; ' z 
vorigen Jahre wurde fein Hopfen als veii 
Produkt der ganzen Ausstellung anerkannt. 
ist gern bereit. Interessenten bei Einrichtung»^-, 
Hopfenpflanzungen m it seinem Rath und du' 
unentgeltliche Abgabe von Hopfenpflanzen VA'-^, 
stehen. — Bei Besprechung der aus der S a w '^ , 
gängerei entstehenden Nachtheile fü r die L»»^ 
wirthschaft wurde festgestellt, daß ein ursächlich z 
Zusammenhang zwischen dem Kontraktbuck. 
ländlichen Gesindes und der Sachsengängerec 
hiesigen Kreise bisher nicht in bedrohlichem »»



beobachtet worden ist. Die Versammlung 
«?,. davon Kenntniß, daß das königliche 
^uAchkommando sich bereit erklärt hat, die 
?/"?/>schen Uebungen der landwirthschaftlich 
?.E>^attlgten Mannschaften des Beurlaubten- 
itandez j„ xinx mit dem landwirthschaftlichen 
«,.^d"sie am besten vereinbarte Zeit zu verlegen, 
und beschloß. die Monate April und Mai als ge- 
A E e  Uebungsmonate vorzuschlagen. Endlich 
wurde beschlossen, bei der königl. Eisenbahn- 
«Z'srtwtl in Danzig die dringend nothwendige 
^utstellung einer Wage auf dem Bahnhöfe 
pohenkirch zum Verwiegen der daselbst zur Ber- 
Mung gelangenden Zuckerrüben (im Durchschnitt 
»W Waggonladungen jährlich) zu beantragen.

Barten i. Ostpr., 13 Dezember. (Bei dem Ge- 
wltter) in der Nacht zum Sonntag wurden durch 
^"bschlag in Seligenfeld einige Gebäude einge-

. Königsberg. 13. Dezember. (Rathhausbau.) I n  
n -Lestrigtn Sitzung der Stadtverordneten wurde 
oeichlossen, das neue Rathhaus im Süden der 
«ladt auf dem Gelände der Gasanstalt zu bauen, 
»^ hinausgelegt wird. Die Kosten sind auf 
--781400 Mark veranschlagt, 
r, »Ichubin, 12. Dezember. (Selbstmord.) Am 10. 
A Mts. hat sich, wie kurz gemeldet, auf seinem Gute 
Krolikowo der Rittergutsbesitzer v. Rogalinski 
erichossen. hauptsächlich Schulden halber. E r war 
Ursprünglich ein reicher Mann. indem er drei 
Rittergüter, Krolikowo, Retkowo und Gorki 
bainbskie. befaß, er heirathete eine Grästn Skor- 
»swski aus Lubostron und bekam als Mitgift ein 
wertes Rittergut Turzhn nebst 300000 Mk. baar, 
wugte aber allmählich ein Gut nach dem anderen 
Erkaufen, nachdem er mit seinen Gläubigern auf

Prozent akkordirt hatte. Man fragte sich schon 
l^ t Jahren, wo der große Reichthum geblieben 
lein könnte, denn er für seine Person war ganz 
wdiirfnißlos. und doch war er finanziell so tief 
Uunken, daß er z. B. von seinem Inspektor 7000 
Mark borgte und bis zu seinem Tode nicht ab­
zahlte. Der Schlüssel für diesen Zusammenbruch 
ucgt, wie man von hier meldet, darin, daß er 
üroße Summen zur Unterstützung der polnischen 
Emigranten in P aris hergegeben hat.
. Gnesen, 13 Dezember. (Selbstmord. Gründung 

Eines deutschen Volksvereins) Erhängt hat sich 
Aus unbekannten Gründen der Restaurateur 
Malter von hier. — I n  einer zahlreich besuchten 
Versammlung, die Kreisschulinspektor Holz nach 
Gawells Saal einberufen hatte, wurde am Sonn­
tag die Gründung eines deutschen Volksvereins 
>ur den Kreis Gnesen beschloßen. Das Bestreben 
des Vereins soll dahin gerichtet sein. dem ge­
rammten Deutschthum hier einen festeren Rück­
halt zu geben, den Deutschen in allen wirthschaft- 
Uchen und sonstigen Fragen mit Rath und That 
zur Seite zu stehen und in den Versammlungen 
heben geistiger Anregung auch für Unterhaltung 
lDheater. Gesang und Tanzbelust gungen) zu 
wrgen. Geplant wird die Gründung eines 
deutschen Bereinshauses mit allen für die Vereins- 
Swecke erforderlichen Einrichtungen wie Bibliothek- 
zmimer, Zeitungssaal, Gesellschaftsräumen u. s w. 
Ine konstituirende Versammlung soll am 8. Januar 
k- Ss stattfinden.

^°len, 14. Dezember. (Unglaubliche Nicht- 
AAlung ewes Menschenlebens.) Am 19. J u l i d . J  

r bei einem hiesigen Bierverleger be­
schäftigte Kutscher Theodor Machnicki Bier nach 
Biedrusko. Unweit Glinienko schoß er aus reinem 
llebermuth mit einer Teschingpistole nach einem 
Knaben, der Vieh hütete E r traf den Jungen in 
me Brust und verletzte ihn ziemlich schwer; die 
Kugel steckt noch heute in dem Körper des elf- 
mhrigen Knaben. M it Rücksicht auf die unerhörte 
Frivolität der That verurtheilte heute die S traf­
kammer Machnicki zu 1", Jahren Gefängniß und 
ordnete seine sofortige Verhaftung an.

Posen, 14. Dezember. (Die Ansiedelungs-Kom- 
Vosion) hat das 344 Hektar große Rittergut 
Rumianek im Kreise Posen West gekauft.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Dezember 1770, vor 

M  Jahren, wurde zu Bonn Deutschlands größter 
Tondichter, L u d w i g  v a n  B e e t h o v e n ,  ge­
boren. Durch seine Symphonien hat er die Musik 
auf eine neue Stufe der Entwickelung gebracht, 
«eine bewundernswerthesten Werke voll über­
quellender, wohlklingender Melodien, die er selbst 
"7 taub — nicht hören konnte, sind: „Eroica", 
^ldelaide" und der „Liederchklus an die ferne 
Geliebte". E r starb am 26. März 1827 in Wien.

Thor«. 15. Dezember 1898
». — ( P e r s o n a l i e n )  Dem Ersten Vor- 
nandsbeamten der Reichsbankstelle in Elbing, 
bisherigen Bank-Assessor Weck. ist der Charakter 
ws Bank-Direktor mit dem Range eines Rathes 

Klasse verliehen worden.
( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  

A r  Bahnmeister Engelskirchen in Marienburg 
9t vom 1. Januar n. I .  nach Klahrheim versetzt 
worden.

( E i n e  E n t s c h ä d i g u n g  v o n  45 M  k.) 
Zird nach einer Kabinetsordre von Friedrich 
Mlhelm III. Wittwen und Kindern von Inhabern 
oes Allgemeinen und Militärehrenzeichens erster 
?wsse gezahlt, sobald es an die General - Kom­
mission in Berlin zurückgeliefert wird Ebenso 
,,Ed bei gleicher Bedingung für das Allgemeine 
M.Militärehrenzeichen zweiter Klaffe eine Ent- 
"badjgnng von 8 Mark gewährt.
2, — ( Z u r  B i s c h o f s w a h l  i n P e l p l i n . )  
A r  Kgpitularvikar des Bisthums Culm. Dr. 
!-.!idtke in Pelplin, veröffentlicht im Kirchenblatt 
>ur dix Diözese Culm einen Erlaß, in welchem es 
, ,M :  „Ueber acht Monate hat die Verwaisung 

Diözese nach dem Tode des hochseligen 
,,^!ihofs Dr. Leo Redner gedauert. Der Mahnung 
«M'Erer hs Kirche folgend, hat das hochwürdige 
A".wkavitel Fürbitten und Gebete angeordnet, 
ei» ""d uns Gott wieder einen guten Hirten, 
ei«»" Hirten nach seinem Herzen geben wolle.

H"ten, der zum Heile der unsterblichen 
kill,»" Bischofsstab mit sicherer Hand zu 
In»*" versteht. Diesen ernsten und hochwichtigen 
. ag der neuen Bischofswahl für unsere Diözese 
Dnn,.»"^'"bhr das Domkapitel angesetzt auf 
b e A l^ a g  den 22. Dezember d. J s .  I n  An- 
fuck?,^i> -'dies feierlichen Aktes wird auf Er- 
dak >>- 2. Domkapitels hierdurch angeordnet,
stimm»/ ^Erren Pfarrer und anderen selbft- 
Wabl?»" Seelsorgsgeistlichen den oben bezeichneten 
GlänkÜ? vorausgehenden Sonntage den
»'S»-, A L E  -L L

lehren und zu inbrünstigen Gebeten für den ge­
segneten Erfolg derselben ermähnen."

— (K irchliches.) Der neue Schematismus 
pro 1899 für die bischöfliche Diözese Kulm weist 
392 Priester auf (gegen 387 im Jahre 1898) und 
261 Pfarr- und Kuratiestellen (gegen 259 im 
vorigen Jahre). Die größte Pfarrei ist die S t. 
Nicolai Pfarrei in Danzig (14186 Seelen), Oliva 
die zweitgrößte 13177).

— (Di e  P f a r r s t e l l e )  an der neustädtischen 
evangelischen Kirchengemeinde ist nunmehr zur 
Neubesetzung zum 1. Jun i k. J s .  ausgeschrieben

— ( K ö r p e r l i c h e  T a u g l i c h k e i t  d e r  
h ö h e r e n  t echn i s c hen  E i s e n b a h n - B e ­
a mt e n . )  Ein unlängst an die Präsidenten der 
königlichen Eisenbahndirektionen ergangener Erlaß 
des Eisenbahnministers weist darauf hin, daß, 
nachdem durch einen früheren Erlaß hinsichtlich 
des Sehvermögens der höheren technischen Be­
amten der Staatseisenbahn - Verwaltung bereits 
Bestimmung getroffen ist, es erforderlich erscheint, 
beim Eintritt in den Eisenbahndienst in zuver­
lässiger Weise festzustellen, ob diese Beamten auch 
in anderer Beziehung die erforderliche Tauglich­
keit besitzen. Zu dem Zweck sind künftig alle 
Maschinen- und Eisenbahnbaubeflissenen vor ihrer 
Annahme als Maschinenbau - Eleve und als Re­
gierungsbauführer des Eisenbahnfaches von einem 
Bahnarzt der Staatseisenbahnverwaltung oder 
von einem S taats  - Medizinalbeamten auf ihre 
körperliche Tauglichkeit zu untersuchen. Per­
sönlichkeiten, die nach dem Ergebniß für den 
Staatseisenbahndienst nicht geeignet erscheinen, 
sind für diesen nicht anzunehmen. M it einem 
Sprachfehler behaftete Baubeflissene sind in den 
Dienst nicht einzustellen, wenn der Fehler ein so 
erheblicher ist, daß im dienstlichen Verkehr eine 
sachgemäße Verständigung erschwert werden würde.

— ( P e t i t i o n  der  R a d f a h r e r  an  d a s  
A b g e o r d n e t e n h a u s . )  Die seit dem 1. Sep­
tember d. J s .  in Kraft getretenen Eisenbahn­
bestimmungen, betreffend den Transport von 
Fahrrädern, haben bekanntlich in den Radfahrer­
kreisen ganz Preußens viel böses Blut gemacht. 
Nach denselben wird das Fahrrad nicht mehr als 
Freigepäck behandelt, sondern der Radfahrer muß 
für die Beförderung seines Rades auch bei der 
kürzesten Strecke 50 Pf. entrichten. Dabei hat er 
der Bahn Gepäckträgerdienste zu leisten, indem er 
sein Rad selbst zum Packwagen bringen und ein­
und ausladen muß. Am schwersten wird die Be­
stimmung empfunden, daß unverpackte Räder mit 
Schnellzügen nicht mehr befördert werden. I n  
anderen Ländern hat man zur Bewältigung des 
zunehmenden Fahrradtransportes besondere Pack­
wagen beschafft, nirgends kennt man aber Be­
stimmungen, wie sie in Preußen jetzt getroffen 
worden sind. Um die Aufhebung dieser verkehrs- 
hindernden Verordnungen zu erstreben, hat der 
deutsche Radfahrer-Bund eine Petition ausge­
arbeitet, welche dem Abgeordnetenhause vorgelegt 
werden soll. Er richtet an alle Radfahrer, ob 
Verbänden angehörig oder nicht, die Bitte um 
Unterzeichnung dieser Denkschrift.

— (Die Ko l on i a l s ac he )  gewinnt auch auf
liberaler Seite mehr und mehr Freunde. Man 
schreibt uns: Herr Oberbürgermeister Bender- 
Breslau, der vor 10 Jahren hierorts nie in Ver­
sammlungen oder bei Veranstaltungen unserer 
Abtheilung der deutschen Kolonialgesellschaft er­
schienen war, hat am 2. d. M ts. dem Feste der 
genannten Gesellschaft in Breslau nicht nur bei­
gewohnt, sondern auch in seiner Ansprache ge­
sagt: „Die Bestrebungen des Kolonialvereins
lassen uns nicht kühl. nur daß in Breslau. einer 
festen patriotischen Bürgerschaft, der Ostmarken- 
und der allgemeine deutsche Schulderem jene 
kreuzen". Bekanntlich ist auch Abg. Nickert in 
Danzig der früher befehdeten Kolonialsache bei­
getreten. So bahnt sich diese den Weg!

— (Thi er schut zver e i n. )  I n  der gestern 
im kleinen Schützenhaussaale abgehaltenen Ver­
sammlung, die nur mäßig besucht war, zeigte der 
Bereinsvorsitzende.Herr GrenzkommissarM aercker, 
einige Muster von Nistkästen vor, welche der 
Verein zum Selbstkostenpreise liefert. Es werden 
schon jetzt Bestellungen auf Nistkästen für das 
nächste Frühjahr entgegengenommen. Den Bor- 
trag hielt Herr Seminarlehrer a. D. Z e r b e  
über die Nothwendigkeit der Erhaltung der 
Bögel im Haushalte der Natur. Redner führte 
aus, daß die Vogelwelt die Aufgabe der Natur­
polizei erfüllt. Ohne die Bögel würden die 
Wälder den Insekten zum Opfer fallen. Da sei 
speziell der Vogelschutz sehr wichtig. Schrecklich 
sei der Vogelmord in den südlicheren Ländern; 
Millionen von Vögeln, darunter die nützlichsten 
Insektenfresser und die lieblichsten Sänger, würden 
auf dem Zuge von und zur nordischen Heimat in 
Ita lien  rc. durch Fang vertilgt. Auch der Thier­
schutzverein Thorn müsse den Zentralverband ver­
anlassen, Schritte dafür zu thun, daß von der 
Reichsregierung internationale Maßnahmen zum 
Schutze der Vogelwelt in die Wege geleitet werden. 
Redner wies dann auf die abscheuliche Mode hin, 
Bogelleichen auf den Damenhüten zu tragen. Die 
Frauen, die sich bei ihrem weichen Gemüth über 
Barbarei rc. so entrüsten, sie empfinden kein M it­
leid für die befiederten Geschöpfe, welche einer 
Modethorheit wegen, zum Theil unter den 
schlimmsten Qualen ihr Leben lassen müssen. Der 
Kolibri werde mit einem Insekt an einer Angel 
gefangen, die ihn sehr schmerzhaft verwunde, dann 
werde ihm lebend der Balg mit der Haut abge­
zogen, da dieser sonst seine volle Farbenschönheit 
nicht besitze. Andere Vögel würden nur in der 
Brutzeit gefangen, infolgedessen die Brüt um­
komme. Alle Frauen, welche von der Barbarei 
des Vogelfanges erfahren, müßten sich zu einem 
großen Verein gegen die abscheuliche Mode des 
Putzes mit Vogelschmuck zusammenthun und 
müßten die Sache in weitere Kreise tragen. 
Gerade in der Hand der Frau liege zu einem 
guten Theile der Vogelschutz, und es treffe sie 
eine schwere Mitschuld, wenn sie sich ihm gegen­
über theilnahmslos verhalten. Redner äußerte 
sich dann abfällig über den Jagdsport, wenn er 
nur ein blindes Morden sei; namentlich in Eng­
land arte der Jagdsport sehr schlimm aus. I n  
Frankreich habe man bereits kein Wild mehr. 
Auch den Drossel- und Krammetsvogelfang ver­
urtheilte Redner. — I n  der Diskussion erklärte 
Herr Grenzkommissar M a erck er, daß der Vor­
stand bereits die Anregung beim Zentralverbande 
zur Propaganda für internationale Maßnahmen 
zum Vogelschutz in Aussicht genommen habe. 
Herr Kaufmann K o r d e s  bemerkte, das Mitleid 
jedes Thierfreundes werde erregt, wenn man 
namentlich bei den Ziegelfuhren sehe, wie kraft­
lose, alte Thiere schwerbeladene Wagen ziehen 
sollen, und wie sie mit Peitschenhieben dazu an­

getrieben werden. Dagegen müsse es doch einen 
Schutz geben; der Verein könne vielleicht vor­
stellig werden, daß die Polizei mehr auf die Ver­
hütung solcher erbarmungswürdigen Thierguälerei 
sehe. Eine allgemeine Maßnahme würde bei der 
Gewerbefreibeit zwar schwer möglich sein, aber 
etwas müßte sich doch thun lassen. Durch die 
Konkurrenz von Fuhrleuten mit solchen elenden 
Pferden würden die Fuhrlöhne gedrückt, was 
anderen den Verdienst so schmälere, daß sie sich 
bessere Thiere nicht anschaffen können. Das 
Zusammenkoppeln der Wagen, wie man es auch 
beobachten könne, sei doch aber durch Polizei­
verordnung ausdrücklich verboten. Beim Passiren 
abschüssiger Gelände müßten Fuhrwerke stets v»m 
Hemmschuh Gebrauch machen. Weiter müßten 
bei Lastfuhrwerken die Pferde ein richtiges Ge­
schirr teagen, damit sie die Lasten hinten ziehen 
und sich nicht am Hals abwürgen. Herr 
M a erck er erwiderte, die Sache liege mit den 
kraftlosen Pferden bei den Ziegelfuhrwerken rc. 
sehr schwierig. Die betreffenden Pferdebesitzer 
Heien eben arme Leute. Eine zu schwere Be­
ladung von Fuhrwerken sei an sich allerdings 
verboten, und die Polizeiorgane hätten dagegen 
einzuschreiten. I n  der vorangegangenen Vor­
standssitzung seien für Polizeibeamte und Gendarme, 
welche den Thierschutz besonders unterstützen, 
Prämien bewilligt worden. Gerade das Pferd 
sei am schlimmsten von allen Thieren daran, 
denn es müsse bis zur Erschöpfung der letzten 
Lebenskräfte in den Sielen gehen. Eine Ab­
hilfe würde man nach der von Herrn Kordes 
gewünschten Richtung schaffen können, wenn man 
altersschwache Pferde aufkaufe, wie das von 
großen Thierschutzvereinen wie dem Berliner ge­
schehe. Dadurch würden die elendesten Thiere be­
seitigt und der Besitzer erhalte Geld zum Kaufe 
eines besseren Ersatzes. Aber zu solchen Aufkäufen 
fehle dem Verein noch das Geld, wenn er auch 
vom Abdecker einen Theil des Kaufgeldes für Fell 
rc. zurückerhalte. Damit der Verein mehr thun 
könne, müßte die Mitgliederzahl, die ja schon fast 
400 betrage, auf 1000 anwachsen; bei dem M it­
gliedsbeitrage von 1 Mark könne auch jeder Be­
wohner in S tadt und Land Mitglied des Vereins 
werden. Die Versammlung schloß damit Ver­
schiedene Werbeschriften waren auf den Tischen 
vertheilt. — Aus der vorangegangenen Vorstands­
sitzung ist noch zu erwähnen, daß die Jahresver­
sammlung für Ende Februar oder Anfang März 
angesetzt wurde; in derselben wird Herr Mittel- 
schullehrer Kowalski einen Vortrag halten. Für 
die Prüfung der Jahresrechnung wurden die Herren 
Eisenbahnsekretär Graffunderund Obertelegraphen­
sekretär Krüger zu Revisoren gewählt.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  diesem 
Jah r finden Versammlungen des Handwerker- 
Vereins nicht mehr statt. Der nächste Ver- 
sammlungs- und Vortragsabend ist Donnerstag, 
den 5. Januar.

— (Di e  V o r s t e l l u n g e n  d e r  v a t e r ­
l ä n d i s c h e n  F e s t s p i e l e )  haben gestern im 
Schützenhause begonnen.

— (E in  n e u e r  K unst- u n d  H a n d e l s  - 
G a r t e n )  ist neben dem Leibitscher Thor ent­
standen. Seit die Wasserleitung auch nach der 
Jakobs-Vorstadt geführt ist, wird voraussichtlich 
dort eine größere Entwickelung des Gartenbaues 
erfolgen.

— (N ich t w e n i g e r  a l s  37 B e w e r b ­
u n g e n )  sind um die an der hiesigen höheren 
Töchterschule zu besetzende Stelle eines Mittel- 
schullehrers eingegangen, darunter 4 Meldungen 
von Mittelschullehrern aus hiesiger Stadt. Zu 
Probelektionen, die morgen in der höheren 
Töchterschule stattfinden sollen, sind der Mittel- 
schullehrer Behrendt von der Mädchen - M ittel­
schule und ein auswärtiger Akademiker eingeladen
worden ^

leitern auf dem neuen städtischen Petroleum- 
Lagerschuppen in der Metlienstraße stand heute 
Vormittag 11 Uhr im Stadtbauamt Termm an. 
Es wurden vier Offerten abgegeben. Gefordert 
werden von den Herren Gssicki 461,80 Mark, 
Doehn 425,30 Mark. Majewski 386,00 Mark und 
Nauck 345.75 Mark.

— (V er d i n g u n g.) Die Lieferung des ge­
summten Bedarfs an Fleisch- und Wurstwaaren 
für die hier garnisonirenden Truppen ist Herrn 
Fleischermeister W. Romann für das erste Halb­
jahr 1899 übertragen worden. Bisher hatten die 
Lieferung drei Fleischermeister.

— (Vi eh mar k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben 375 Ferkel und 34 
Schlachtschweine. Für magere Waare wurden 
37-38 Mark. für fette Waare 39-40 Mark pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt.

Podgorz, 14. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung legte 
Herr Bürgermeister Kühnbaum die geprüfte 
Jahresrechnung der Kämmereikaffe für 1897/98 
vor. Bei einer Gesammtausgabe von 40747,83 
Mark verbleibt ein Bestand von 9646,74 Mark; 
am 1. April 1897 war ein Bestand von 5394,57 
Mark übernommen worden. Die Kreislasten 
waren mit 4000 Mk. angesetzt gewesen und haben 
5281 Mark betragen. Die Wiederwahl der Herren 
Eggebrecht und Müller zu Gemeindevertretern 
wurden für gültig erklärt, da in der gesetzlichen 
Frist kein Protest erfolgt ist. Die Pumpe vor 
dem Olbeter'schen Hause, die lange Zeit nicht 
mehr sunktioniren wollte, wird gegenwärtig einer 
gründlichen Reparatur unterzogen. — Verhaftet 
wurde gestern ein längere Zeit steckbrieflich ge­
suchter Arbeiter von hier. der eine Gefängniß­
strafe zu verbüßen hat. Der Verhaftete ist heute 
nach Thorn gebracht und dem Justizgefängniß zu­
geführt worden. -  I n  der Nacht zu heute wurde 
von dem Bauplatz bei Fort V ein Maschiuen- 
Treibriemen im Werthe von 500 Mark gestohlen. 
Bon dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur.

Litterarisches.
„ D a s  n e u e  T e s t a m e n t " .  Nach der 

deutschen Uebersetzung Dr. M artin Luthers. 
Durchgesehene Ausgabe. M it 97 Bildern und 
Karten. Herausgegeben von l). Dr. Nikolaus 
Müller, Professor der Theologie an der Uni­
versität zu Berlin und Lic. Dr. Jmmanuel 
Benzinger. Privatdozent der Theologie an der Uni­
versität zu Berlin. Verlag von Heinrich Grund, 
Berlin 4V. 30, Motzstraße 19. Preis gebunden in 
Originaleinband 3 Mk.; Prachtausgabe mit 

'Goldschnitt u. s. w. 5 Mk. — Bei dieser neuen

Bilderbibel steht das Wort der Heiligen Schrift, 
entsprechend seiner Wichtigkeit, im Vordergründe, 
das Bild in zweiter Linie. Im  Gegensatz zu 
manchen früheren Bilderbibeln erscheint darum 
auch der Text. und zwar der durchgesehene mit 
den üblichen Kapitelüberschriften und Parallel­
stellen, sodaß dadurch dem Bibelleser und 
-Forscher Rechnung getragen wird. Von den 97 
Abbildungen sind die größten 0,23 Meter breit 
und 0,16 Meter hoch, die kleinsten 0,16 Meter 
breit und 0,10 Meter hoch; allesammt sind sie 
nicht im Text, sondern zwischen demselben auf 
besonderen Tafeln untergebracht, somit in 
Größenverhältniffen und in einer Ausstattung, 
wie man sie bisher nur selten gesehen. Es sind 
nur solche Bilder gewählt, die mitten hineinführen 
in die biblischen Oertlickkeiten und Alterthümer, 
um dadurch den Leser und Forscher in der 
Bibel selbst heimisch zu machen. Dabei finden 
die heiligen Stätten in Jerusalem und sonst, die 
fast ausschließlich nach ausgezeichneten Photo­
graphischen Aufnahmen wiedergegeben werden, 
eine besonders ausgiebige Berücksichtigung. 
Außer vielen anderen erscheinen auch die 
sämmtlichen Oertlichkeiten im heiligen Lande, die 
infolge des Kaiserbesuches noch in aller Munde 
sind. Als besonderer Schmuck ist dieser Bibel 
ein Gedenkblatt zur Erinnerung au die Ein­
weihung der Erlöserkirche beigegeben. Bei der 
schönen Ausstattung der Bibel kann man die­
selbe als Weihnachtsgeschenk bestens empfehlen.

Neueste Nachrichten.
Memel, 15. Dezember. In  Pillkoppen 

an der kurischen Nehrung strandete ein un­
bekannter Dreimaster. Von der 10 Mann 
starken Besatzung ertranken 5, die andern 
wurden gerettet.

Berlin, 15. Dezember. Nach einer Mel­
dung des „Vorwärts" aus Offenbach am 
Main siegte die sozialdemokratische Liste bei 
der Stadtverordnetenwahl mit 2443 gegen 
1350 Stimmen. Die Wahl von 16 Sozial- 
demokraten soll gesichert sein.

Saupark, 15. Dezember. Der Kaiser 
begab sich heute früh wieder in das Jagdrevier.

Oldenburg, 14. Dezember. Der hiesige 
preußische Gesandte Dr. v. Bülow über­
reichte heute dem Großherzog sein Abbe­
rufungsschreiben.

London, 14. Dezember. Ein Blatt aus 
Prätoria meldet, daß vom nächsten März ab 
die Delagoabai an eine mächtige Gesellschaft 
verpachtet wird, die die Zölle, den Hafen, 
die Eisenbahnen und die öffentlichen Arbeiten 
kontrolirt. Die Flagge bleibt die bisherige. 
Keine fremden Truppen dürfen an Land. 
Die Portugiesen behalten die Kontrole über 
die lokalen Angelegenheiten.

Kreta, 15. Dezember. Der Admiralitätsrath 
beschloß, dem Prinz - Gouverneur Georg zu 
empfehlen, 13 Personen, die vom internationalen 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt waren, zu 
Freiheitsstrafen zu begnadigen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>15. Dez. >14. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/«> . .
Preußische Konsols 3V» " « .
Preußische Konsols 3'/, "/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Rcichsanleihr 3'/, !V<>
Westpr. Pfandbr. 3°/»ueul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'., "/„ .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/a 
Türk. 1 V» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°.». . .
Rumän. Renre v. 1894 4 /. .
Diskon. Kvmmandit-Anrheile 
Harpener Bergw.-Aktieu , .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in Newyork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinöfutz 7 pCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

216 10 216-20
215-75 215-
169 30 169-20
94-50 94 50

101-20 101-25
101-20 101 30
93-90 93-90

101 30 101-25
91 20 90 75
98-40 98 40
98-25 98 10

101-60 101 60
— 100 -

27-30 27-30
93-90 9 4 -
92-30 92-30

195 50 195-70
175 40 !76-
125- 124 70

76e 76V.
57-80 57-60
38-40 38-10

K ö n i g s b e r g ,  15. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 15000 Ltr., gekündigt 5000 Ltr., Tendenz 
niedriger. Loko 38,30 Mark Gd. 38,50 Mark bez., 
Dezember/März 38,50 Mk. Gd.. Frühjahr 40,00 
Mk. Gd.

B e r l i n .  15. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 32000 Liter 38,40 Mk.. 50 er Umsatz 10000 
Liter 57,80 Mk.

16. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.14 Uhr.
Mond-Aufgang 10.28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3 50 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.52 Uhr

SokMSpro

solideste Färbung m it Garantieschein für gutes T ragen  
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an P rivate porto- 
und zollfrei in s H aus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. M uster franko 
auch von weißer und farbiger Seide.

8eiäeu8loK-k'adrjIi>IIii!<)L

Illoll knellsi L VL, AM
LöniAl Hoflieferanten.



Für die herzliche Theil- I  
fW  nähme bei dem Hinscheiden »  

unseres lieben Sohnes

Wallkisr
WW sagen wir unseren tiefgefühlten, I  
W  innigsten Dank.

6 .  1 ,ü 8 « I im n n n  I
«. Kran.

Thorn, 15. Dezember 1898. >

Bekanntmachung.
Ein junger Schreiber mit guter 

Handschrift (Anfänger) kann sich 
baldigst in unserem Bureau 1 (Rath­
haus I Treppe) melden.

Thorn den 14. Dezember '898.
D e r  M a g i s t r a t .

Spezial-Osserte
für feine

R ö s t -K a ffe e 's ,
per Pfd. Mk. 0,70, 0.80, 0.90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1,46, 1.50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums.

L c i .  k a s e i i k o v l s k i ,
Neustädt Markt I I und 
Iakobs-Vorstadt 36.

Marzipainmndeln
per Pfd. 1,20 Mk.,Puderzucker
per Pfd. 0,30 Mk.,

Zitronen -Tk
per Pfd. 1,20 Mk..gemischte Früchte

z u m  B e la g ,  v o n  M a r z i p a n ,
per Pfd. '.40  Mk. 

empfiehlt I » .  S S ß Ä o i »

» W I . M r N s j W k h l ,  
ÄBla-Rlillick. 

SllltllWt»,
sm z. W M c .  

ßzil. L u tertiffr ,
sowie sehr schöne Züßrshmmargsrine,

empfiehlt billigst/l. Loim'r Wwe,
S c h i l l e r s t r a s z e  3 .

„i<; Pf.«
Petroleum. Liter 16 Pf. 
Brennsviritus, Liter 30 Pf.
Bestes Brennöl und ff. Nachtlichte, 
sf M o la rd -K e rzen , Pfd. (L 5. 6, 

8 Stück) 60 Pf.
Paraffin-Kerzen, Pack 30 Pf. 
Wagen-Kerzen, Kanal-Kerzen. 
T annendaum -Lichle. Karton 30 Pf.

D r o g e n - ,  F a r b e n - ,  S e i f e n -  
H a n d lu n g

k. ksusr, Mucker.
deutsches und ungarisches Fabrikat, 
sowie 0 0 0  W eizenm ehl in vor­
züglicher Qualität empfiehlt billigst

ü i lo r i l r  K s l ig k i .

M  III. Ü S I Ä S M  U  L5l> .
1000 Stück Mk. 20, goldgelbe Waare,

k. IliMebl-ruiek. Kerga G.)
Ktillste Atzrallm-Rargame

M a rk e  „ T r i u m p h "
L Pfd. 60 Pf.

empfiehlt ______ L . L rzfm inslel

'/ t  Fl. 2, '/ ,  Fl. 1 Mk.

_____Thor», Culmerttrohe.

58 Perlhühner,
jung und gut gemästet, L 2,50 Mk. 
zu v e r k a u f e n  in
____ Rosenberg p. Thorn.

Alismkmis
8  V « p p e r n i l t n 8 « t r » 8 8 «  8

lkvki; 8egl«rstr.)
Günstigste Gelegenheit

j» LkihUllltÄiMck».
K i e f e r n - K l o b e n !. u K l ,

b e s te  sch lestsche K o h l e n ,
sowie

z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert frei Haus 8. Klum,

Culmerstraße 7.
Eine gebrauchte, noch «v i

gut erhaltene L T ^  L
wird zu kaufen gesucht. Adressen unter 
H. 2 in der Exp. d. Z. niederzulegen.

ngöNliZLiikifion
nur äer d s r ta n

Sebriftsteller,

oa. 5 0 0  Käncik
am ImZer 

ernpüeblt

M r L 3  A M
Kebiller's sämmtl. ^Verlrs, guter 

vruek, elegant gebuuäeu, 
Sbakespeare^s ^Verlre, 
Lürsebuer^s Louversatious-Isexikou 

bei

8

P m s e m i W H .
Sämmtliche Sorten  W eine, a ls :

Rothweine, Ungarweine 
Spanische Weine,

M o s e l -  u n d  R h e in w e in e ,  
llognae, llum, /Irrse, 

tllllielll«, I>N8«>I-kWNAII, rgniniililliie 
M SN  snilüilneioe

gebe, um m it meinem sehr großen Lager zu räumen, 
zu sehr billigen Preisen ab.

Speziell mache auf meine vorzüglichen

1 8 9 3 s  R o th w e in e
aufmerksam.

N e u s ta d t .  M a r k t  1 1 .

L - L N D L G M W l -  

Ikppieiiö, Vorlagen, I-Aufor,
L r U H L U L L  V L S O i L Ü v o K s i » ;

Wandschoprr, Maschtischgarniturrn, Tischläufer,
l» . Petersburger Gummischuh

in großer Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

I H t l »  N ü l l v r  V i u l i l ' . ,
K r e i t k 8 i r a 8 8 k  4 .

V

!
— —? Kepsrsruk-Vierlcstatt

! M L d w a s v d l u v u

z u  ä u tz e rs t b i l l ig e n  a b e r  festen  P r e i s e n

O s c a r  L l a w m s r ,
Krmbergerstraße 8s, Haltestelle der Straßenbahn.

r ..« ^ « r  tMts iNürsliiNPli. !

Jede Hausfrau mutz sagen:
Es giebt kein besseres

Metall - Putz - Mittel
Wie

M g r .
I n  Dosen ä 10 und 20 Pf.

ü d v r s l l  r u  k s d v n .

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „ K m o r" .

Fabrik I_ub8ryn8ki L Oo.. öerliu

§

„ 2 v v L S V L tL g v "
kiormal-I riooi-Un 1er Klei äer,

^ussenseite garautirt reine Naturvrolle,
Innen86ite 6̂188 Naeeo — eäelster Qualität — 

ferner
garantier reinleinene »(ragen, ttanbokellen unä 8 ervlteurs, 

neue eiegaole Cravatten unä Kragen80lioner empüeblt
K a r l  N s l l o n ,  I t i o r n ,  4 I t 8 t ä l t t .  I l i l a rk i  N r .  2 3 .

*
*
*
*
*

f ü r  V / e i b  n a e b t e n  ! !

8 1 a 1 1  4 8  k g a r k  

« « r  L S  Ä t t t r l r .
„ V i v  l l o t l s n ^ o l l e r n  

unck ck»8 ck e iitsv lie  L e i v l i " .
4 öäuäe, 8ro8» Pormat, m it 200 

^.ddilällllAeu, iu tadellos oeueo 
Exemplaren, boebst elegant ge- ' 
bnnäen, liefert
L ) .  r S v L ü ^ a i ' l L .

i.6vp. N u n r ,  U h rm ach k l,
T h o r n ,  B rü c k e n s tr . 2 7 ,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
U h ren , K rtte u , G old- und  

optischer Sachen a lle r A r t ,
sowie seine R e p a r a tu r w e r k s ta t t
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

N i l
billigst bei I». S s g r lo n .

H  k « t .  t t
Ä ß  K r e ! t v 8 t r

emplleblt bevorsteberic
?abrikr

i H  L i g a r r e n  u n c l

I n » x » o
n » a -  a .

^  ^  ^  A  ^

.  W c h  D
A88S 2 1
len W eibnaebtsfeste seine
No in M l -

L i g a r s t l k n .  ^

M > i , I I l i W i i . N r e i i .  ^

r t s i r .  E i

P

U i n f l m e i l

i n  t a d e l l o s e r  A u s ­
f ü h r u n g

bei

L . l ( l i n g . B r k l t e s t r . 7 ,
E c k h a u s .

S c h N k e l p f e r S e

N -  » ie lc  N i e r e  A r t ik e l ,
welche als

passende W e ih n a ch tsg e sch en k e  
sich e ig n e n ,

empfiehlt

i ( .  p .  L e k l i e b o n k i ' ,

R ie m e r -  u n d  S a t t l e r m e i s t e r ,
G e rb e r s t r a ß e  23 .

^  I i L t v r n s .  « L L g i o L S ,  ^
>  M 0 e l l - Ä m i > f m l > s c h i i i e i l  ^  

^  A ö i s  l l s n i i s t l e i  i »  l A l s t l m  ^
^  em pfiehlt in  g röß te r A u sw a h l zu den billigsten P re isen

^  ^ r « 8 t r s v  ^

^  S e g l e r s t r a s t e  2 3 .  ^

2 Hängelampen
und e in  la n g e r  N ußbaum sp iegel
zu verkaufen bei K sm u N a ,

Bä ermeiller. '

Familienwäsche
wird zum waschen angenommen und 
seine Wäsche auch geplättet.

BncbeÜrake !i4. 2 T rev v en .

V srL iiehtzn 8 is  1 4 8 ^ ^ 8 ^ 8 3 6  au 8  ä s r

u .  X . t t o f - 0 i 8 l i I l 6 N k  p f u u  L  6 i e .
p a r i» ,  p iium s, V ru x v ll s s .

Oeneral-
Vertreter:

k e r i in  V .,  1ritzllriel>8tr»88e 18V.

k ü r *  H i o r i r

b e i W .  v o n  V i o i s i c i .

LthttwNm!!
Visttenkarten-Taschen, 

Schreib-Unterlagen, 
Schreib-Mappen, 
Zigarrentaschen, 

Portemonnaies, 
Blocks rc.

in reicher Auswahl.8. Vleslpks!.
Pspiklhsn-Iung u. Lachdiii-krti.

fo x -Ie r r ie r
Hündin, 6 Monate alt, billig 
zu verk. Coppernikusstr. 9, p.

1 KrnisgrunWiilll
in der Stadt Thorn mit 8V« Proz. 
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An­
zahlung zu v e r k a u f e n  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Antte-HaiiW he
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V. N s u s e k ,
Dcknrltzr. Cnlmerttr. 7.

Stottern
endlich auf me d i z i n i s c h e m 
Wege „ d a u e r n d "  heilbar. 
Broch. gegen Einsendung von 
2 Mark in Marken an

I - r .  i n e S .  k s v l l » ,
Leopoldshöhe i. Baden.

3W 0 Mark
werden auf ein Geschästsgrundstück, 
beste Lage Thorns, von sofort oder 
per 1. Januar zu leihen ges ucht .

Offerten erbitte unter K. I,. in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

3 « M  M .
auch getheilt, sind auf Hypothek zur 
1. Stelle von sofort zu vergeben. Off 
unter ^Ir. l2 K. an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

S t « t s
bade am H x er neben äen neuektev 
3n^enä8obriften auelr svleiie älterer 
2eit — äevn nnr äie86 können 
überall billiger ab^e^eben iveräev 
— belebe ieb vaeb v̂ie vor iv 
taäe11o86n Lxemplaren ru kol^enäeo 
preisen verabfolge:

statt 6 , S, 4 , 3  Mir.
für 4 , 3 , 2, 1,S 0 A L . ete

k .  5 .  8 e b w a r t 2 .

S c h ü tz e n h a u s
Täglich sdrniis 8 ll l i r :

8»terl«iiilis>iit ^eW tle
„ A u s

D e u ts c h la u d s  g r ö ß t e r  Z e i t " .
Numm. Platz > Mk., ts ntree 50 P 6  

Vorzugskarten haben Giltigkeit.

^ I l l b U  I L I 8
kür

k»ko togrspkS s
p o L tk s r tL n

in allen preiaiagen.

kaxierlianäwnA unä 
LueübinäereL.

la  üoilänci. H ü tern
emxüeblt

Grundstück,
nahe der Stadt, 2 Wohnhäuser und 
kleinen Garten, Preiswerth zu verk. 
Zu erfr. iu der Exped. dieser Ztg.

Ein größerer

Gaskochheerd
mit Backofen ist zu verkaufen bei

F ra u  vo o  K slk s1 o in ,
Schulstraße i. 2 Tr.

Wohnung gesucht,
bestehend aus drei bis vier Zimmern 
nebst Zubehör, Parterre oder erste 
Etage, möglichst mir Pferdestallung 
zum Januar oder später. Offerten 
unter k. 8!i3 au Null. iNobse, 
T horn . erbeten.
(^ortzugshalber 1 W ohnung  von 
^  2 Zimmern und Entree billig -u 
vermiethen .Gerstenttraße 8, 2 Tr.

P n tk m zin er .
unmöblirt, zu vermiethen Tyurmstr l' .̂

Kiillsbrsitzrr-Nrrki«.
Wohnunpsanzeig?«.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraste Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Imnxo- 
7 Zim., I.E t., I5W Mk.E>isabethstr.I. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 4.
5 Zim., 2. E i ,  I0 5 0 M . Mellicnstr. 89.
6 Zim., I. Et., I ItX> Mk. Melliem 

u. Schulstr.-Ecke 19.
6 Zim., I. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Briickenstr.
6 Zim , 2. Et., 900 Mk. Culmerstr. N-
4 Zim., 1. Et-, 900 Mk. Baderstr.
6 Zim., 1. Et.. 800Mk. Mellienstr. '36- 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. l7- 
6 Zimmer, 750 M ., Brombergersir. 4i-
5 Zim., I. Et., 700Mk., Culmerstr. W- 
4 Zim., 3. Et., 660Mk. Gerechtes,!, b-
4 Zim., 2. Et.. 0> 0 Mk. Baderstr. 20.
5 Zim., 3. Et.. 600 Mk. Breitestr. 29- 
4 Zim., 1. Et., -"80 Mk Schulstr. >-
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2-
4 Zim., >. Et.. 525 Mk. Baderstr. 2-
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 6. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerst!. 8- 
4 Zim., >. Et.. 550 Mk. Briickenstr. 40-
3 Zim., 3. Et.. 540 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zim., 2. E t , 525 Mk. Culmerstr. W-
4 Zim., 1 .Et,500M k. Coppernikusstr.S.
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderstr. 23- 
4 Zim., 2.Et., 450Mk. Altst.Markt 12- 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Schillerstr. 19- 
3 Zim., 1. Et.. 400 Mk. Gerstenstr. 8-
3 Zim-, I. Et., 400 Mk. Schul- und 

Mellienstr..Ecke.
4 Zim , 3. Et., 380 Mk. Altst. M arkt27- 
Geschäftskeller mit Wohnung, 360 Mk,

Brückenstraße 8.
2 Zim , 2. Et.. 360 Mk. Seglerstr. 25.
3 Zim., 4. Et., 950 Mk. Friedrich- 

A lbrechtstraßen-Ecke.
2 Zim., 2. Et., 3 0 Mk. Baderstr. 2. 
2 Zim.. 3. Et.. 300 Mk. Gerechtes»!. 5-
Stallu.Rem.,25oMk.Brombergerst 96-
1 Flur-Lad., Pt.,240M k. Brückenstr 40.
2 Zim., l. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61.
Wohn.,150-250Mk.Heiligeqeistst. 7/9. 
2 Zim., 3 .E t.,200M k. Mellienstr. 89. 
I Zim., 3. Et., 108 Mk. Baderst-r. 22.
1 Zim., 3. Et.. ,50M k. Schulstr. 21. 
Pierdestall, >20 Mk. Brückenstr. 8.
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerstr. 6. 
2 m. Z., 2. Et., 36Mk. mtl. Breitestr.2o. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., >. Et., >5Mk Schloßstr. 4. 
I Pferdestall, Schulstraße SO

S c h ir m  m i t  S ta h lk rü c k e
gegen solchen mit Elfenbeingrifs' 
Garderobe Artushof 10. d. M ts. vec- 
tauicht. Umtausch Expedition d. Ztll^

M K Entlaufen
^ M E R b ra u n w e iß e r J a g d h u n d  

„Treff", Halsband nm 
Namen kssmus. Gegen 

Bel. abzug. Hotel „Schwarzer Adler .

Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 2 9 4  der „Thoruer Presse"
Freitag den 16. Dezember M 8 .

Deutscher Reichstag.
5. Sitzung am 14. Dezember. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretäre Graf 
von Thielmann, Kriegsminister

Die Berathung des E tats wird fortgesetzt.
. Abg. v. K a r d o r f f  (Rp.) erwidert zunächst 
vein Abg. v. Voümar auf seine Bemerkungen über 
d;e Reichsschuld, daß Frankreich 5 bis 6 Mal so 
viel Schulden hat als Deutschland, während 
unsere Produktion viel mehr Gesammtwerth hat 
As die französische, und vertheidigt dann die 
Uolonialpolitik den Abgg. von Bollmar und 
Richter gegenüber. Was Herr von Vollmar über 
öle Ursachen des Arbeitermangels im Osten sagte 
und über das Junkerthum, verräth groteske Un­
wissenheit- Der Bauernstand ist es, der am 
weiften unter dem Mangel an Arbeitern leidet. 
Das angekündigte Gesetz zum Schutze der Arbeits­
willigen ist absolut nothwendig und wird hoffent­
lich hier im Hause nicht allzusehr abgeschwächt 
werden. Aber die Regierung würde irren, wenn 
ue denkt, damit ist's genug. Es bedarf vielmehr 
Uoch solcher Bestimmungen, wie sie das frühere 
^ozialistengesetz enthalten hat (Lachen links), das 
AU meinem Bedauern aufgehoben worden ist. 
Was die Ausweisungen aus Schleswig-Holstein 
anlangt, so verkennen die Herren dä drüben 
offenbar die Bedeutung der dänischen Agitationen 
daselbst. Frankreich verfährt gegenüber solchen 
Agitationen noch viel prompter, das zeigt Ihnen 
die Ausweisung eines Korrespondenten eines kon­
servativen Blattes blos wegen eines Artikels in 
der Drehfussache. I n  Bezug auf die auswärtige 
Lage, speziell unser Verhältniß zu Oesterreich, 
theile ich die Auffassung des Staatssekretärs. 
Müßte man aber darüber anders denken, gerade 
dann wäre die Aeußerung des österreichischen 
Ministerpräsidenten die beste Rechtfertigung der 
Militürvorlage. Dann würde Oesterreich wieder 
die Schwarzenbergffche Politik der Undankbarkeit 
einschlagen — der Undankbarkeit, denn der 
österreichische Handelsvertrag wurde damit be­
gründet, daß man unsere treuen Verbündeten 
stärken müsse. (Sehr richtig.) I n  der spanisch­
amerikanischen Frage ist die Stellungnahme zu 
Gunsten des Schwächeren in der deutschen senti­
mentalen Natur begründet; im übrigen muß es 
uns zur Genugthuung gereichen, daß das angel­
sächsische, also germanische Nordamerika so 
kräftig und erfolgreich vorgegangen ist. Ich 
hoffe auf gutes Einvernehmen mit Amerika, 
rechne aber dabei darauf, daß der alte Bis- 
marckffche Grundsatz wieder zu Ehren kommt, 
mit den politischen Fragen die handelspolitischen 
nicht zu verquicken. Redner äußert sich dann 
gegen ein zu rasches Fortschreiten in der sozial- 
holitischen Gesetzgebung. Keinesfalls dürften 
Millionen von Arbeitern willenlos der Sozial- 
demokratie überlassen werden. Was die Militär- 
vorlage betreffe, so sei Richter selber der Vater 
des gesteigerten M ilitarismus in Deutschland 
(Lachen links), ja wohl, durch sein stetes Streben 
nach 2 jähriger Dienstzeit, deren Tragweite — 
finanziell wie auch sonst, wegen der Nothwendig­
keit vermehrter Einstellung von Jnstruktoren — 
Richter nicht erkannt habe. Dieser sei also that­
sächlich Vater des gesteigerten M ilitarismus. (Er­
neute Heiterkeit.) Gelegentlich der neuen M ili­
tärvorlage muß ich aber die Regierung um Aus­
rechnung einer genauen Statistik darüber bitten, 
wie viele in dem stehenden Heere ländliche 
Arbeiter sind und wie viele der Industrie und 
den Städten zugehören? Es wird sich da zeigen, 
wie unverhültnißmäßig das Platte Land belastet 
ist, das doch auch schon, wie die Regierung selbst 
anerkannt hat, durch das Jnvaliditätsgesetz über­
lastet ist. Ebenso durch den hohen Bankdiskont, 
der von der jetzt gedeihenden Industrie natürlich 
mit Leichtigkeit getragen wird. (Beifall.)
„ Abg. Ricker t  (freis. Vg.): Gerade seit E r­
löschen des Sszialistengesetzes sei das Wachsen 
oer Sozialdemokratie ein langsameres und auch 
ihre Methode eine andere geworden. Sie habe 
sich mehr den bürgerlichen Bestrebungen ange­
nähert. Die Regierung sollte mehr Fühlung mit 
dem Reichstage nehmen. Wir würden dann auch 
nicht so lange auf die Aufhebung des Ver- 
mndungsverbotes warten müssen. Ich habe mich 
aefreut, daß auch die Nationalliberalen das 
Koalitionsrecht nicht einschränken wollen. Wir 
werden ja abwarten, ob der angekündigte Gesetz­
entwurf gegen den Terrorismus gegenüber 
arbeitswilligen Arbeitern wirklich nur Aus­
wüchse beschneiden will. Redner protestirt gegen 
die Art, wie Oberpräsident von Köller, ein 
früherer Minister, die Ausweisungen von harm­
losen Dienstboten zu begründen gesucht habe. 
Graf Limburg habe gestern gesagt, der Anarchis­
mus sei ebenso die Konsequenz der Sozial- 
öemokratie, wie diese wiederum auf den Schultern 
der Fortschrittler stehe. Wisse Graf Limburg 
Mcht mehr, wie Herr Ruppert-Raesern in der 
Dwoli-Versammlung gedroht habe, die Agrarier 
Mißten nöthigenfalls zu den Sozialdemokratin 
Übergehen! Graf Limburg wünsche eine Finanz- 
U orm  unter Beseitigung der Matrikularbeiträge. 
Angängig wäre das aber höchstens im Falle der 
Gewährung konstitutioneller Garantien Hinsicht­
en) Einführung neuer Steuern. Der Schatz- 
sekretär habe das Haus leider im Unklaren 
vorüber gelassen, wie er über die Zukunft der 
Zuckerfteuer denkt? Was soll denn werden, wenn 
^uba als Zuckerproduktionsland wieder aktiv 
Mrd. zumal bei der jetzigen Stellung Kubas zu 
Amerika Jedenfalls giebt es nur ein M ittel: 
^ermehrung des Zuckerkonsums im Anlande, und 
M dem Behuf Herabsetzung der Verbrauchssteuer, 
^ ra f Limburg's Aeußerungen gegen den öster- 
rerchrschen Ministerpräsidenten seien fast einer 
Megserklärung gegen Oesterreich gleichgekommen.

tverdbn, fuhr Redner fort, die Militärvorlage 
.^ fa l t ig  prüfen, soviel steht aber wohl schon 

^  — abgesehen von den Anhängern 
^  Miliz — wohl niemand im Hause ist, der 
W en dre technischen Vorschläge etwas einzu- 

enden hatte. Daß die zweijährige Dienstzeit 
wieder aufgehoben werden könnte, glaube ich

nicht, ich bedauere aber doch, daß die Regierung 
sich noch nicht zu einer gesetzlichen Festlegung hat 
entschließen können. I n  Bezug auf die Kolonial- 
politik theile ich noch heute den Standpunkt des 
Bismarck'schen Programms von 1884, daß der 
Kaufmann vorangehen muß. Bedenken haben wir 
gegen die Art der Verwaltung, die Behandlung 
des Kaufmanns, die Neglementirerei. Gegenüber 
Kardorff verlangt Redner entschiedene Fortsetzung 
der bewährten Caprivi'schen Handelspolitik. Die 
Friedenskonferenz werde uns nicht weiterbringen, 
aber der Abrüstungsgedanke des russischen Zaren 
sei trotzdem freudig zu begrüßen. Hoffentlich 
werde endlich auch Frankreich zu der Ueber­
zeugung kommen, daß kein Mensch in Deutschland, 
keine Partei in eine Wiederabtretung von Elsaß- 
Lothringen willigen wird. Deutschlands Fürsten 
und Volk wollen nichts anderes, als den Frieden, 
und auch die Reise des Kaisers hat diesem hohen 
Ziele gedient. Aber wir wollen auch im Innern 
Frieden haben, wir wollen ein freiheitliches Re­
giment; nur dann wird Deutschland sich auf der 
Höbe halten, wie wir es wünschen. (Beifall.)

Schatzsekretär v. Th i e l  ma n n  widerspricht 
der Angabe Rickert's, daß durch Herstellung ge­
ordneter Verhältnisse auf Kuba der deutsche 
Zuckerexport nach den Vereinigten Staaten sofort 
aufhören werde. Die Vereinigten Staaten rm- 
portirten 2 Mill. Tons Zucker. I n  Kuba ser der 
Zuckerexport von 1 Mill. auf V» Mill. Tons ge­
fallen infolge der Revolution. Er gebe nun zu 
bedenken, wie lange Zeit es brauche, um emen 
verwüsteten Acker wieder so tragfähig zu machen, 
daß er das vierfache liefere.

Abg. Graf S t o l b e r g  (kons.) bemerkt Rickert 
gegenüber, gerade in Ostpreußen habe sich bei den 
Wahlen gezeigt, daß der Freisinn die Vorfrucht 
der Sozialdemokratie sei. Gegenüber dem Ver­
langen Rickerts nach mehr kaufmännischer Ver­
waltung der Kolonien verweise er auf Neu- 
Guinea, wo die kaufmännische Verwaltung im 
Stich lasse. Redner plaidirt sodann lebhaft für 
Beseitigung der Zollprivilegien der Mühlen, zu­
mal angesichts bevorstehender Kanalbauten in 
Preußen. Wie Herr v. Kardorff, wünsche er 
ein gutes Verhältniß mit Nordamerika, aber zoll- 
politisch dürften wir uns dadurch nicht im Nach­
theil bringen lassen. Amerika behandle uns viel­
fach trotz des Meistbegünstigungsverhältnisses 
differentiell. Das gehe so nicht weiter. Durch­
aus zu billigen sei der geplante Postcheckverkehr. 
Den Polen gegenüber seien wir lediglich in der 
Defensive.

Abg. H i l p e r t  (bahr. Bauernbündl.) meinte, 
daß es an Anlässen zur Reichsverdrossenheit nicht 
fehle. So werde beispielsweise die Jnvaliditüts- 
Versicherungslast in landwirthschaftlichen Kreisen 
schwer empfunden. Redner regt schließlich die 
Ansammlung von Getreide-Vorräthen für den Fall 
kriegerischer Verwickelungen an.

Abg. Fürst R a d z i w i l l  (Pole) rügt es. wie 
in den ehemals polnischen Landestheilen die 
Bureaukratie mit der Dame Justitia umgehe. Die 
hochherzige Art, wie Se. Majestät an heiliger 
Stelle den Katholiken entgegenkam, haben auch 
wir, entsprechend der Universalität aller deutschen 
Katholiken, mit tiefem Dank empfunden, und wir 
wünschen, daß dementsprechend die Rechte aller 
einzelnen im Lande geschützt werden Es ist ge­
sagt worden: Das Reich wird protestantisch sein 
oder nicht sein. Ich setze dem den Ausspruch ent­
gegen, das Reich wird die Rechte der Ange­
hörigen aller im Reiche lebenden Nationen 
und Konfessionen schützen, oder es wird auf den 
Ruhm verzichten müssen, an der Lösung aller 
großen Kulturaufgaben theilzunehmen.

Weiterberathung morgen 1 Uhr.
Schluß 4Vi Uhr.

Provinzialnachrichten.
Culm, 13. Dezember. (Ein hier vielbesprochener 

Prozeß), welcher 1'/« Jahre dauerte und um ein 
Objekt von 7 Mark sich dreht, gelangte heute zum 
Abschluß. Kaufmann H. bestellte in der hiesigen 
Buchdruckerei 1000 Geschäftskarten, nahm die­
selben in Gebrauch, kam aber nach Erhalt der 
Rechnung zu der Ansicht, daß die Karten nicht 
zweckentsprechend seien und verweigerte die 
Zahlung. I n  dem Prozeß mußten nicht weniger 
als fünfzehn Termine anberaumt und Sachver­
ständige hier und in Graudenz vernommen 
werden. Beklagter wurde zur Annahme der Karten 
vernrtheilt. Die Prozeßkosten betragen etwa 200 
Mark.

Elbing, 14. Dezbr. (Ertrunken) ist vorgestern 
während des Sturmes auf dem Irischen Haff ein 
Fischer aus Bodenwinkel.

Dirschau, 12. Dezember. (Ein Eisenbahnunglück), 
das verhältnißmäßig noch glimpflich verlaufen ist, 
hat gestern früh in Hochstüblan stattgefunden. 
Der von Konitz kommende, von zwei Maschinen 
beförderte Güterzug 4169 fuhr bei der Einfahrt 
in den Bahnhof auf eine vor dem Stations­
gebäude stehende Maschine auf. sodaß dieselbe mit 
großer Kraft fortgeschoben wurde. Bei dem An- 
sprung sprang der Tender der ersten Zugmaschine 
aus dem Geleise und kippte um. Ein Heizer trug 
einige Verletzungen davon.

Hammerstein, 13 Dezember. (Das Theodor von 
Mauteuffel'sche Waisenhaus) hierselbst ist nun­
mehr seiner Bestimmung übergeben und vorläufig 
mit vier Waisenkindern aus Berent besetzt worden. 
Die Räumlichkeiten, die mit allen Bequemlich­
keiten der Neuzeit erbaut und ausgestattet sind, 
bieten über 100 Kindern Unterkunft.

Schulih, 13. Dezember. (Ueber den gestrigen 
Unglücksfall), welcher sich auf der Weichsel unter­
halb Schulitz ereignete, wobei der Schiffer Bauer­
meister ertrank, ist noch folgendes mitzutheilen: 
B hatte seinen Kahn mit Steinen beladen, um 
dieselben stromauf zu bringen. Infolge des 
starken Sturmes kam Wasser in den Kahn, so 
daß dieser sank. B. ertrank, sein Bootsmann 
aber rettete sich auf einer Planke und trieb mit 
dieser ungefähr eine halbe Meile stromab, wo er 
mit größter Anstrengung eine Buhne am rechten 
Weichselufer erreichte. Heute früh traf der ver­
unglückte Bootsmann, Radmann aus Feyerland,

den man ebenfalls für todt hielt, wieder hier ein. 
Bauermeisters Leiche ist noch nicht gefunden 
worden. R. erzählte, daß sich B. beim Sinken des 
Kahnes am Mast angeklammert hat. Der Ver­
unglückte war 34 Jahre alt und hinterläßt eine 
Wittwe und zwei Kinder im Alter von 5 und 3 
Jahren.

Reisen i. Pos., 13. Dezember. (Prinz Franz 
Sulkowski f.) Heute Nachmittag wurde die fürst­
lich Sulkowski'sche Familie durch die telegraphische 
Benachrichtigung von dem plötzlichen Ableben des 
Prinzen Franz rn tiefe Trauer versetzt. Derselbe 
war gerade zu Anfang dieses M onats an die 
„Riviera" geeilt, um dort Heilung zu suchen, nach­
dem er längere Zeit in den Heilanstalten zu 
Gorbersdorf und Reinboldsgrün geweilt hatte. 
Im  letzten Winter war er in Egypten in einem 
Sanatorium in der Nähe Kairos. Nachdem noch 
heute Morgen recht günstige briefliche Nachrichten 
über den Gesundheitszustand des Prinzen einge­
troffen waren, starb derselbe Plötzlich infolge eines 
Blutsturzes. Prinz Franz war der zweite Sohn 
des Fürsten Sulkowski, er hat ein Alter von 24 
Jahren erreicht.

Schneidemühs, 12. Dezember (Einen schreck­
lichen Tod) hat der Hausdiener vom hiesigen 
„Zentral-Hotel", Michael Bukawski, gestern Abend 
gefunden. E r hatte den Hotelwagen zum Brom- 
berger Zuge nach dem Bahnhöfe begleitet, und 
während er vor dem Bahnhofsgebäude dem auf 
dem Omnibus stehenden Kutscher die Gepäckstücke 
zureichte, gingen plötzlich die Pferde durch. 
Bukowski sprang sofort nach vorn, um den 
Pferden in die Zügel zu fallen, er glitt jedoch 
aus, fiel zu Boden, wurde überfahren und starb 
alsbald.

ManuiasaltiüeS.
( Ne u e  R e s t a u r a t i o n s p o  es i  e.) Aus 

Köln wird der „Frankfurter Ztg." berichtet: Ge­
legentlich der Ausmalung des hiesigen Restaurants 
Löwenbräu hat der Inhaber ein Preisausschreiben 
für Wandsprüche veranstaltet, das mehrere 
tausend Bewerber gefunden hat. Den ersten 
Preis, in 120 Liter Löwenbrän bestehend, erhielt 
R. Merrettig in Mülheim a. Rh. für den 
Spruch:

Der erste Kuß,
Welch' ein Genuß!
Der erste Zug.
Nie lang genug!

Unter den übrige» befanden sich folgende 
Sprüche:

„Leeres Glas und durst'ger Mund 
Lieben sich wie Katz und Hund!"-i-

„Ein Deutscher, der nicht trinken kann. 
Verdufte über'» Ozean."-r- -r-

„Met Kölsch Wasser bliew mer fään, 
Häzzhaff Beer, dat mag ich gään."ist Hr

„Wenn's Weib beim Ausgeh'n Predigt,
Nimm's mit. dann ist's erledigt."* »*
„Wie en Bützgen op der Mungk
Schmeck 'ne gode Münchner Drungk."*
„Brülle wie der Äwe brüllt.
Wenn Dein Krug nicht vollgefüllt."

„Die besten*Gedanken
Kommen im Schwanken."* *

„Beim Saft des Gambrinus 
Denk' nicht an Plus-M inus."-st *

„Mit Löwenbräu aus München.
Mußt Du den Magen tünchen.
Dann wird Dein Herz nicht rosten.
Kein Doktor macht Dir Kosten."

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Dauztger Produkte«.
8)orse

von Mittwoch den 14. Dezember 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaatev 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—793 Gr. 162—165 
Mark. inländ. bunt 761-766 Gr. 158-161 
Mk., inländ. roth 761 Gr. 160 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländisch grobkörnig 685 
bis 747 Gr. 141 -142 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 692-698 Gr. 137 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 122 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 115 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-126 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
75- 88 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,55-4,00 Mk.. 
Roggen- 4,20 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,25 Mk. inkl. Sack Geld.
Rendement 75° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 7,67'/- Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  14. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fest, Standard white loko 6,80. 
Wetter: Bedeckt.

Kirchliche Nachrichten.
Freitaq den 16. Dezember 1898. 

Evangelisch-lutherische Kirche. Abends 6V, Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm. 

Evangelische Schule zu Czernewitz. Abends 7 Uhr 
Missionsstunde: Pfarrer Endemann.

Standesamt Thorn.
Vom 3. bis einschl 14. Dezember ds. J s .  

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Kaufmann Jacob Klar, T- 2. Kaufmann 
Wladislaus Pyttlik, T. 3. Kutscher Johann 
Smiglewski, S . 4. Arbeiter Johann John, S . 
5. Tauchermeister Gustav Wordelmann, T. 6. 
Arbeiter Jacob Brzuskowski, S- 7. Depotvize­
feldwebel Paul Münch, T. 8. Vorarbeiter Robert 
Krock, T- 9 unehel. Tochter. 10. Bäckermeister 
Franz Kruczkowski, T. 11. Kaufmann Boleslaus 
Hozakowski, T 12. Kgl. Garnison - Backmeister 
Hermann Schubert, T. 13. Kgl. Hauptmann und 
Kompagnie-Chef Arthur Zimmer, T. 14. Fuhr­
mann Anton Katarzhnski, S . 15. Arbeiter 
Gustav Hofsie, T. 16. unehel. Sohn. 17. Schneider 
Johann Wisniewski, T.

d) als gestorben:
1. Früherer Schmiedemeister Johann Rhnkowski, 

64 I .  4 M. 8 T. 2. Leokadia Reszkiewicz, 2 I .  
28 T. 3. Max Puzellno aus Rubinkowo, 12 
4. M aria Aniola, 2 I .  3 M. 27 T. 5. Leon 
Kubiak, 8 M. 6 T. 6 Emil Derke. 24 T. 7. 
Arbeiterin Marianna Glowacka, 81 I .  8. Rentier 
Samuel Bernstein. 63 I .  2 M. 21 T. 9. Kaus- 
mannslehrling Walter Löschmann, 17 I .  9 M. 
25 T. 10. Handelsmann-Wittwe Minna Franken­
stein geb. Salomon, 84 I .  11. Stellmachermeister­
frau Anna Jaworski geb. Benedickt, 52 I .  11 M. 
12 T. 12. Bertha Schleer, 1 M. 26 T. 13. Ulan 
Karl Steinke, 21 I .  9 M. 20 T 14. Gertrud 
Grünbaum. 3 I .  1 M 26 T. 15. Arbeiterin 
Marie Wieckowski, 21 I .  1 M. 16. Musketier 
Heinrich Kassens, 20 I .  6 M. 9 T. 17. Emma 
Deus. 2 I .  3 M. 7 T.

v> zum ehelichen Aufgebot:
1 Pferdeknecht Wilhelm Gottschak und Jd a  

Weiß, beide Ramushausen. 2. Arbeiter Joachim 
Timm und Jd a  Sander, beide Altana. 3. Post- 
assistent Max Rebischke und Elisabeth Albrecht- 
Elbing. 4. Wochlöhner Johann Stoffer und Jd a  
Kaack, beide Alt-Bokhorst. 5. Maschinist Carl 
Scheer-Berlin und Anna Henkel-Fürstenwalde. 6. 
Schuhmacher Carl Krüger und M aria Rubin. 7. 
Eigenthümer Heinrich Müller und Mathilde 
Heise, beide Zazdrosc. 8. Kastellan am königl. 
Gymnasium Franz Mechler und Hedwig Lengen- 
feldt-Elbing. 9. Postassistent Ernst Priebe und 
Frieda Reinke - Marienwerder. 10. Fabrikant 
chirurg. Instrumente Rudolf Meyer und 
Margarethe Meyer-Hannover. 11. Sergeant im 
Ulan.-Regt. Hermann Holz und Emilie Bartz- 
Oberausmaaß. 12. M aler Carl Schaich und 
Olga Deminatus-Schönwalde. 13. Feldwebel im 
Fuß-Art.-Regt. 11 Otto Wieland und Anna Leh­
man»-Schöneberg. 14. Arbeiter August Nözel- 
man« und Auguste Neumann. beide Clettwitz 15. 
Arbeiter Friedrich Förster und Christine Kotzan 
geb. Schütz, beide Kottbus. 16. Schutzmann Robert 
Schur-Berlin und Anna Sikorski. 17. Schutzmann 
Gustav Mundstock und Joseph« Zytniewski, beide 
Berlin. 18. Arbeiter August Bartlick und Hanna 
Mattick, beide Lanta. 19 Arbeiter Ludwig Graap 
und Wittwe Catharina Malinowski geb. Wied- 
mann-Mocker. 20. Arbeiter Johann Bialecki und 
Anna Liebelt, beide Königswalde.

s) als ehelich verbunden:
1. Buchhalter und Kassirer Adolf Berkau mit 

Amanda Schönknecht. 2. Schneider Schulem 
Kelman-Wongrowitz mit Je tte  Feibusch. 3. Rohr­
leger Franz Switkowski mit MarciannaMarkowski. 
4. Betriebsleiter der elektr. Kreisbahn in Solingen 
Ernst Schumann mit M artha Bölter. 5. Händler 
Robert Wernick mit Hedwig Wölke.

Standesamt Mocker.
Vom 8. bis einschließlich 15. Dezember d. J s .  

sind gmeldet:
a) als geboren:

1. Besitzer Bronislaw Jendrzejewski, S. 2. 
Arbeiter Philipp Kaniewski, S . 3. Arbeiter 
Anton Slawaticki, S . 4. Backmeister Friedrich 
Schwirkschlies, S. 5. Arbeiter Eduard Fippke- 
Neu - Äeißhof, S. 6. Proviantamtsaufseher 
Gustav Zehntaer, T. 7. unehel. Tochter. 8. Fuhr­
mann Friedrich Hinkelmann-Kol. Weißhof, T. 

d) als gestorben:
1. Arbeiter Franz Licznerski-Schönwalde, 41 I .  

2. Arbeiter Anton Winiarski, 43 I .  3. Ella 
Breunig, 4 W. 4. Anastasia Woitke, 3 M. 5. 
Todtgeburt.

o> zum ehelichen Aufgebot:
1. Maler Carl Schaich und Olga Deminatus. 

beide Schönwalde. 2. Schuhmacher Viktor Milde 
und Schneiderin M artha Drogosch 

4) als ehelich verbunden:
1. Fleischer Konrad Meier mit M artha 

Mackiewicz.



Praktische Weihnachtsgeschenke »>»>>u. vraunrtein.
I:»!lii:i(loi-V erlosuvK. Bereits am 17. Dezember kommen in  der Königsberger Thiergarren-Lotterie 61 erstklassige Herren- u. Damen- 

Fahrräder, ferner 2039 Gold- und Silbergewinne i. W . L10000, 5000, 2500,1000 Mk. re .zu r Verlosung. 
I -o s v  s  1 liilk.» 11 Lose 10 Mk., Losporto nach außerhalb 10 P f., Gewinnliste 20 P f. extra emps. die Generalagentur 
L.vo RiolN, Königsberg i. Pr, sowie hier Smolinski, Oskar v ra iv e rt und die Exp. der „Thorner Presse".

Msserleitilnz.
Die Aufnahme der W afle r- 

mefferstände fü r  das V ie rte ljah r 
Oktober/Dezember beginnt am 
12. d. M ts . und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die 
Zugänge zu den Wassennessern 
selbst fü r die m it der Ablesung 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thor»  den 6. Dezember 1898.
Der Magistrat._____

Freiwillige
U rrß le ige rung .

Dienstag den 13. 
und Freitag den 16. d. M ts.:

von vorm ittags 10 Uhr 
werde ich in  der Schuhmacherstraße 
N r. 26 hierselbst

eine Parthie auch zu 
Weihnachtsgeschenken ge- 
eignetcrGalanteriewaaren

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.
___  Gerichtsvollzieher.

fls iir  H «
in Podgorz.

Ein Laden nebst Nebenräumen. in 
welchem bisher Fleischerei betrieben, 
sowie ein Restaurationslokal und auch 
eine Wohnung. 3 Zimmer und Zub. 
vom !. Januar 1899 zu vermiethen 
Auskunft ertheilt der Besitzer Herr 
k > s n r  b lo g a , Podgorz, sowie der 
Zwangsverwalter Kaufmann M a x  
p ü n o k s v s ,  Thorn._______________

Billig! Billig!
Jeden

im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürftenwaaren aller A rt, so-
wieWäscheleinen. Scheuertüchern, 

Fußmatten, Handtuchlialtern. 
S alon-, Eck-, Rauch- und 

Bauerntischen u. a. m.
X  L-ipIrv, Bürstenfabrikant

aus M ocke r.

z Sauerkohl, z
Z  S a u re  G u rk e n , S rn fg u rk e n ,  Z  

Z  l ^ f s t f e r g u n k s n  Z
^  UNd ^

z Preiselbeeren z
^  (alles selbst eingemacht), sowie ?  
!  täglich fr is ch e  G re m b o e z y n e r ^

z Molkerei-Butter r
^  empfiehlt ^

r /l. kutkiewier, r
k  Schuhmacherstr. 27. j

Lose
zur 7. großen Pferde-Verlosung

in  Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in  der
Efpeditian der T̂harnrr Vrelle*

so Stück Harzer
K im r ie n h ä h s k

schöne Sänger
und Weibchen sind üm­

standshalber zu verkaufen.
p .  S Is s e js v N s k i,
Brückenstr 14. I l,

Eine Drehrolle
zur Benutzung
Tuchmacherstraße 20.

Klan««!.
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

ll. Mdius L 8okn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0 .  K la m m e r  u n d  

____________ 8 .  r a n l i e b e r g e r .

- U. ,
große Auswahl in Sterbekleidern, 

Steppdecken, Jacken u. f. w.,
liefert zu b i l l i g e n  Preisen das

Sargmagazin von 
I^s«Lsr', Mocker,

Lindenstraße 20,
gegenüber der Schwamn-Apotheke.

M A ö b l.Z im .m . Kabinet v. 15.Novbr. 
gh zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r.

.  ̂  ̂ ' -  -  -

sieben in v ^ t » L L

bei LntnLbms von 2 kkunä rnr Vertueunx.
k n ^ n o L l s g e r -  S e r l i n .  l l W . K .  L e k . k k d s u e p c k s m m  1K7 Ä

-S v s o lrL s k lv i»  Läutern von

^ I i« L L L i» Ä .  I
on 2 kkunä 2ur Vertueunx. ^

^  Schuhe, Kissen, Träger, Teppiche rc. 
5  Gezeichnete, angefangene u. sertige

r Decken
5  fü r Tisch. Nähtisch, Scrvirtisch, 
Z  Büffet rc.
k Tisch- und Salonläufer» 
? Paradehandtücher,
*  Nachltaschtn, Tilschcntuchbkhälter etc.

Zeitnngsniappen. Handtuchhalter, ^  
Garderobeuhalter. ch,

Korvwaaren. r
Plüschgegenstände, ?

fertig u, zur Stickerei eingerichtet. ^

rZ ig a r re n -  n . K ries ta sch rn .

Gestickte Monogramme ^
in Gold u. Seide fü r Ueberzieher. ^

-  WaschechteTa-isserie-MaterialieninSeide,Wolle,Garn.!
^  Jede Handarbeit w ird in kürzester Zeit ausgeführt. 5

Laterna magica . ». »o» >M Mk.»».
Modell-Dampfmaschinen „ i.m „ „
Betriebsmodelle................... -.»» „ „
Eisenvahuzüge.......................s.sa „ „
JiiSuttionsapparate »M „
Stereoskope...........................i.Ll» „ „
Operngliiser.......................  „ „
Lonpen................................  ».»» „ ..

empfiehlt zum bevorstehenden Feste

L. «anest, .."SS.»
Heiligegeiststratze 13.

§
*
§
§
*
*
*
*
*
*

*
*
*
§

Wege« WWmltWg z
verkaufe mein re ic h h a lt ig e s  K ä s e r  in

goldenen Herren- u. Dame»-, :
sowie

silbernen Anker- und Zylinder- I
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. ^

Es bietet sich die günstige Gelegenheit zudem bevorstehenden V

H e ilin s c lilL le s le  ?
vorbeillisit Kesebenlce einrulcaufen. ^

Großes Lager in  diversen ^
Nhrkelten und Goldwaaren. ^

Federzug-Regulatoren, Mk"°an̂' O.
Babv-We-kr Z

lil. LtlindsW. » h n N lin , A m ,  U n M .  5

6 i086 ll6N lv

V  K  K  B  A

in > ei8«Itieck«i»8ter 1'orm un«k 
«nutzerer ^uskützrun^

6. vomdro^slri, k u e lu l l - u e k e e e i ,

X k t t Im r il t6 N 8 tr .  1.

»  n  «  l l  »  I I  »  I I  »  I I  «  I ,  «  I I  «  I ,  «  I !  «  l l  «

^ 1
Ein noch gut erhaltener

Rollwagen
ist b illig  zu verkaufen. Näheres bei 
Schmiedemstr. ssisoken, Tuchmacherstr.

!!«!!

M  KkchMtß
sind verschiedene Sorten Tafrlapfel 
zu haben bei

F rau  pJflttSK, Mocker.
Lindenstraße 26.

»
«
ck

« L ^ M W U  N M M .

Äs lilsaisisiidSlillossi
 ̂ empfiehlt

L  große Avola-Mandel», i
P „  Palma-Gigernto-MmiSeln, 
U gew. Barri-ManSkln, I
K Pndenaffinade, Rosemvaffer 
W n a .  ik » ^ tt ii» « » « ^ iii.
U  Nenstädt. Markt 11.

I n  s a u b s r s t s r  ^ u 3 k ü l i i ' i n i A  l i s k s r t
unä v ö N iK r

-

kjll!Ll!liUA8kgrt«ll,

llchurt«-,

VsrichliiM il.

v. vombroWLki^do Suekllruelcei'ei.
XLtkarinen- u. Irieäriotzstr.-Loke.

>
>
>
>

Rcuwntoir-Taschcimhren L  kMWiM I!öckl>-smil!l>MllP-Il>M
Lbgründet i838. -,ii llorlin 

kegomlere 81aal8auf8iokt. v v I  M I ,
Vermögsn:

105 M illionen  Mark.
VersiobernuAkn mit Oeivinnantbeil von sofort beKinnenäen oüer aut- 
Kesebodsnen Kknten mit ^leiobdleLbenäen oäer stei^enäen Beträten 
rur Lrbobun^ äss Linbommons uvä ^lierZvsnsorgung. ^ULsteuek-- 
V6r8iok6rung. Oesebättspläno unä ^.uskuntt bei:

1^. in Vanrix , ^nbersebmieäe^asse 6,
«e»H>»o Ltaätratb in Lborn.

KlliOii-
Bestellungen erbitte bis zum 22. er.

1 8 .  M Ip I l .

Karpfen-Bestell«!!!!
erbitte bis zum 22. d. Mts.

I L i r n r « «

fehr gut möbl. Z im . nebst Kabinei 
 ̂ zu Denn. Coppernikusstraße 20.

liliMz lüisllskls
IchsllllllM,

sowie

m it vorgedrucktem Konrrakl. 
sind zu haben.

6. ö M d k o M i ' t t d L  kLekäriiLkörsr.
Kalbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Geschäftskeller
fü r jedes Geschäft sich eignend, sowie 
> herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte- 
straße N r. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn veoome.
A  gur möbl. Z immer mir Burschen- 
^  gelaß vom 15. d. M ts . zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.
MUH-ödkirtt.s Zimmer. Kabinet und 

Burschengelaß zu vermiethen
Oulmerßraj-e 11, parterre.
Bacheftraße 12, parterre,
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

F rau Photograph I« . K e r ia s .

-  ' '  «z.
2 Wohnungen von 5—6 bezw. 7— 8 
Zimmern in der 2. E ta g e  m it Bade­
stube und reicht. Zubehör sofort zu 
verm. Dazu Pserdestall, Burschengel.. 
Garten. p .  k^ueks .

H m W W e  M lR N W
von 0 , v und 7 Zimmern vom 1. 
A p ril 1699 zu vermierhen in unserm 
ueuerbauteu Ham'e Friedrichftr. 10/12.
^ i e  bisher von Herrn von 81aski 
^  innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vom 
l. A p n l zu verm. 8 rym in8k i.

Woljnuiigeil
von 5 und 6 Zimmern mir Badeeitt- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen.

Wallomvohmmg,
5 'Zim m er, Kabinet und Zubehör, 
2.^Etage, zu vermiethen.

_______ Katharinenstraße 3.
Zum 1. A p ril er. ist die von Herrn 

Landgerichtsdirektor ^« i'revvLki seit 
längerenJahren beuutzteWohnung in  der

H H .
Breitestraße 'N r. 6, fortzugshalber zu 
vermiethen. Anfragen bei Lusläv 
Ue^er-. Culmerstraße 12.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 .  8 im o n s o k n .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9 V s p p s n .

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
l.  Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.________________

MklmFmilikWOW,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M i e t ­
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V . v .  O is Iv iv N  L  8 o k n .
<^»reundl. Wohnung, gut renovirt, 2 
E )  Zimm., Küche u. Zubeh., Auss. 
Weichsel, von sofort oder später zu 
vermiethen Bäckerstraße 3.

Kleine Wohnungen
zu verm. 6Ium. Culmerstr. 7. 1 T r.

Druck und Bsrlag von L. D o m b r o w s k i  iu Thor».


